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Neufassung der Priifungsordnung fiir den konsekutiven Masterstudiengang
Kommunikationswissenschaft an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 12.11.2009
vom 20.06.2011

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV.NRW 2006, S.
474) hat die Westfdlische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Die Priifungsordnung fiir den konsekutiven Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft an der Westfali-
schen Wilhelms-Universitdt Miinster vom 12.11.2009 (AB Uni 51/2009, S. 3864 ff.), zuletzt gedndert durch die
erste Anderungsordnung vom 21.01.2010 (AB Uni 04/2010, S. 203 ff.), wird wie folgt neu gefasst:

Inhaltsverzeichnis:

§1 Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

§2 Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

§3 Mastergrad

§4 Zugang zum Studium

§5 Zustdndigkeit

§ 6  Zulassung zur Masterpriifung

§ 7 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 8 Studieninhalte

§9 Lehrveranstaltungsarten

§ 10 Lehr- und Lernformen

§11 Strukturierung des Studiums und der Priifung

§ 12 Priifungsrelevante und nicht-priifungsrelevante Studienleistungen, Anmeldung
§ 13 Masterarbeit

§ 14 Annahme und Bewertung der Masterarbeit

§ 15 Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§ 16 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

§ 17 Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

§ 18 Bestehen der Masterpriifung, Wiederholung

§ 19 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 20 Masterzeugnis und Masterurkunde

§ 21 Diploma Supplement

§ 22 Einsichtin die Studienakten

§ 23 Versdumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

§ 24 Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

§ 25 Aberkennung des Mastergrades

§ 26 Inkrafttreten und Verdffentlichung

Anhang: Modulbeschreibungen
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§1

Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Diese Masterpriifungsordnung gilt fiir den konsekutiven Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft an
der Westfalischen Wilhelms-Universitat.

§2
Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

(1) Der konsekutive Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft ist forschungsorientiert. Aufbauend auf
ein abgeschlossenes grundstandiges Studium, soll er den Studierenden vertiefte wissenschaftliche Grundlagen
sowie — unter Beriicksichtigung der Anforderungen der Berufswelt — Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden in
den Bereichen der Kommunikationswissenschaft vermitteln. Die Studierenden sollen so zur selbststandigen
und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und zur praktischen An-
wendung der gefundenen Lésungen innerhalb der Kommunikationswissenschaft beféhigt werden.

(2) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die Kenntnisse erworben haben, die
fiir die medien- und kommunikationsbezogene Berufspraxis sowie die fiir die kommunikationswissenschaftli-
che Forschung und Lehre erforderlich sind.

§3
Mastergrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,,Master of Arts“ (M.A.) verlie-
hen.

§4

Zugang zum Studium

Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,,Zugangs- und Zulassungsordnung fiir den Masterstudiengang
Kommunikationswissenschaft an der Westfalischen Wilhelms-Universitdt® in der jeweils geltenden Fassung.

§5
Zustdndigkeit

(1) Furr die Organisation der Priifungen im konsekutiven Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft ist
die Dekanin/der Dekan/das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften
(Fachbereich 06) zustandig. Die Zustdandigkeit beinhaltet auch die Entscheidung liber Widerspriiche.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfiillung der Aufgaben im
Bereich der Priifungsorganisation beauftragen.

§6

Zulassung zur Masterpriifung

Die Zulassung zur Masterpriifung erfolgt mit der Einschreibung in den konsekutiven Masterstudiengang Kom-
munikationswissenschaft an der Westfalischen Wilhelms-Universitat. Die Zulassung steht unter dem Vorbehalt,
dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der
Bewerber im konsekutiven Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft oder in einem vergleichbaren
Studiengang eine Hochschulpriifung oder Staatspriifung endgiiltig nicht bestanden hat.
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§7
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdgt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr besteht
aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Leistungspunkte
sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung von Studierenden. Sie umfassen sowohl den unmittelba-
ren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststudium),
den Priifungsaufwand und die Priifungsvorbereitungen einschlieBlich Abschluss- und Studienarbeiten sowie
gegebenenfalls Praktika. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zu-
grunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein Studienjahr betrdgt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studi-
ums entspricht einem Arbeitsaufwand von 3600 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point
nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§8

Studieninhalte

(1) Das Masterstudium im konsekutiven Studiengang Kommunikationswissenschaft umfasst das Studium fol-
gender Module nach ndherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen:

Pflichtmodule:

Modul 1: Modul ,,Methodologie und Methoden empirischer Sozialforschung® (14 LP)
Modul 2: Journalismus & Neue Medien (20 LP)

Modul 3: Kommunikation in Politik, Wirtschaft & Gesellschaft (20 LP)

Modul 4: Medienrealititen & Medieneffekte (20 LP)

Modul 5: Forschungsmodul (16 LP)

Modul 6: M.A.-Modul (30 LP)

(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen den Erwerb
von 120 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 25 Leistungspunkte auf die Masterarbeit.

§9

Lehrveranstaltungsarten

(1) Im M.A. Kommunikationswissenschaft werden folgende Lehrveranstaltungsarten angeboten: Seminar, Pro-
jektseminar, Examenskolloguium.

(2) Seminare zielen auf eine vorrangig selbststdndige Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Fragestel-
lungen sowie auf die Einsicht in komplexe Zusammenhange kommunikationswissenschaftlicher Gegenstands-
bereiche. Sie fordern von den Studierenden eine kritisch-argumentative Haltung gegeniiber den wissenschaftli-
chen Positionen und eine eigenstandige Auswertung und Interpretation der Fachliteratur.

(3) Projektseminare ermdglichen den Studierenden die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Fragestel-
lungen und die Erarbeitung innovativer Ansatze und erstrecken sich in der Regel {iber zwei Semester. Die Stu-
dierenden entwickeln eine Forschungsfrage, setzen diese in ein Forschungskonzept um und fiihren anschlie-
3end ein empirisches Projekt zur Beantwortung ihrer Forschungsfrage durch. Die Ergebnisse werden dokumen-
tiert und im Seminar prdsentiert und diskutiert. Projektseminare dienen zur Vorbereitung auf die Masterarbeit.

(4) Das Examenskolloquium dient der methodischen und fachlichen Vorbereitung und Begleitung der Master-
arbeit.



1108

§10

Lehr- und Lernformen

In der folgenden Ubersicht der Lehr- und Lernformen sind typische Arten, Umfinge und Bewertungsgrundlagen
priifungsrelevanter und nicht-priifungsrelevanter Studienleistungen gestaffelt nach ihrem Workload aufgefiihrt.
An dieser Ubersicht orientiert sich die Vergabe der Leistungspunkte aller im Fach Kommunikationswissenschaft

zu absolvierenden priifungsrelevanten und nicht-priifungsrelevanten Studienleistungen.

Work{ Lehr- und Lernform Bezeichnung der Studienleistung (Be- Umfang der Studien-
load wertungsgrundlage/Arbeitsergebnis) leistung/der

(inh) Bewertungsgrundlage
30 | Anwesenheitin der Lehrveranstaltung aktive Teilnahme 15x2h

30 | Literaturrecherche inkl. Dokumentation kommentierte Literaturlis- i.d.R. 3 — 5 Seiten
des Vorgehens und des Ergebnisses te/Recherchebericht

30 | schriftliche Bearbeitung einer Ubungsaufgabe i.d.R. 3 - 5 Seiten
Ubungsaufgabe

30 | Vorbereitung und Kommentar eines Refe- Koreferat i.d.R. 10 Minuten
rats/einer ausgewdahlten Publikation

30 | Recherche, Aufbereitung und Kurzprdsen- Kurzprdsentation i.d.R. 10 Minuten
tation eines eng begrenzten Themenfeldes
oder Mitarbeit an einer Gruppenprésenta-
tion zu einem eng begrenzten Themenfeld

30 | ErschlieBung und schriftliche Zusammen- | Abstract i.d.R. 3 - 5 Seiten
fassung eines eng begrenzten wissen-
schaftlichen Themenfeldes/ Zusammen-
fassung einer Publikation

30 | Protokoll einer Vorlesungs- Protokoll i.d.R. 3 — 5 Seiten
/Seminarsitzung

30 | Mitarbeit in einem Projekt, z. B. Datener- Projektmitarbeit
hebung, Datenauswertung, Akquise, Pro-
jektmanagement

30 | (Teil-)Projektskizze, Projektentwurf Exposé i.d.R. 3 - 5 Seiten

60 kritische Besprechung eines Werks der Rezension i.d.R. 5 — 8 Seiten

Fachliteratur
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Work-| Lehr- und Lernform Bezeichnung der Studienleistung (Be- Umfang der Studien-
load wertungsgrundlage/Arbeitsergebnis) leistung/der Bewer-
(inh) tungsgrundlage
ErschlieBung und Aufbereitung von ca. kleine Klausur i.d.R. 60 Minuten
60 o .
50% des Stoffes einer Lehrveranstaltung | kleine miindliche Priifung i.d.R. 20 Minuten
60 | Durchfiihrung und Dokumentation eines kleiner Projektbericht i.d.R. 8 — 10 Seiten /
(Gruppen-)Projekts als Beitrag zur Grup-
penarbeit 5 - 7 Sei-
ten
60 | Bearbeitung einer wissenschaftlichen kleine Hausarbeit i.d.R. 8 — 10 Seiten /
Fragestellung inkl. Recherche und Verfas- als Beitrag zur Grup-
sen einer Hausarbeit penarbeit 5 — 7 Sei-
ten
60 | Recherche, Aufbereitung und Prasenta- Referat i.d.R. 20 - 30 Minu-
tion eines breiteren Themenfeldes oder ten
Mitarbeit an einer Gruppenprasentation
zu einem breiteren Themenfeld
9o | ErschlieBung und Aufbereitung von ca. mittlere Klausur i.d.R. 90 Minuten
75% des Stoffes einer Lehrveranstaltung | mittlere muindliche Priifung i.d.R. 30 Minuten
90 | Durchfiihrung und Dokumentation eines mittlerer Projektbericht i.d.R. 13 - 15 Seiten/
(Gruppen-)Projekts Beitrag zur Gruppen-
arbeit mit 10 - 12
Seiten
90 | Bearbeitung einer wissenschaftlichen mittlere Hausarbeit i.d.R. 13 - 15 Seiten/
Fragestellung inkl. Recherche und Verfas- als Beitrag zur Grup-
sen einer Hausarbeit penarbeit 10 — 12
Seiten
150 | ErschlieBung und Aufbereitung des Ge- groie Klausur i.d.R. 120 Minuten
samtstoffes einer Lehrveranstaltung groRe miindliche Priifung i.d.R. 40 Minuten
120 | Durchfiihrung und Dokumentation eines grof3er Projektbericht i.d.R. 16 — 20 Seiten
(Gruppen-)Projekts / als Beitrag zur
Gruppenarbeit 13 -
15 Seiten
120 | Bearbeitung einer wissenschaftlichen grof3e Hausarbeit i.d.R. 16 — 20 Seiten
Fragestellung inkl. Recherche und Verfas- / als Beitrag zur
sen einer Hausarbeit Gruppenarbeit 13 -
15 Seiten
120 | Ubernahme eines Tutoriums fiir eine B.A.- | Tutoriumsleitung
Veranstaltung
750 | eigenstdndige empirische oder nicht- Masterarbeit bis zu 80 Seiten (ca.

empirische Bearbeitung einer wissen-
schaftlichen Fragestellung

24.000 Worter)
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§11
Strukturierung des Studiums und der Priifung

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte Studienein-
heiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lernziel
festgelegt sind. Module kénnen sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammenset-
zen. Module setzen sich aus Veranstaltungen eines oder mehrerer Semester zusammen. Innerhalb eines Mo-
duls bestehen hinsichtlich der zu absolvierenden Veranstaltungen Wahimoglichkeiten.

(2) Die Masterprifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den Priifungsleistungen im Rahmen
der Module sowie aus der Masterarbeit zusammen. Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbrin-
gen der dem Modul zugeordneten nicht-priifungsrelevanten Studienleistungen und das Bestehen der dem Mo-
dul zugeordneten Priifungsleistungen voraus. Er fiihrt nach MaBgabe der Modulbeschreibungen (vgl. Anhang)
zum Erwerb der in § 8 benannten Leistungspunkte. Die studienbegleitenden Priifungsleistungen werden in
Form modulbegleitender Teilpriifungen oder als Modulabschlusspriifung erbracht.

(3) Die Zulassung zu einem Modul kann von bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen
Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhadngig sein.

(4) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Mafigabe der Modulbeschreibungen (vgl. Anhang) von
der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer
Priifungsleistung desselben Moduls abhédngig sein.

(5) Die Modulbeschreibungen (vgl. Anhang) legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es ange-
boten wird.

§12
Priifungsrelevante und nicht-priifungsrelevante Studienleistungen, Anmeldung

(1) Die Modulbeschreibungen (vgl. Anhang) regeln die Anforderungen beziiglich der Zulassung zu einem Modul
bzw. zu einzelnen Lehrveranstaltungen innerhalb eines Moduls.

(2) Die Modulstruktur (vgl. Anhang) legt die modulare Strukturierung des M.A.-Studiums im Fach Kommunikati-
onswissenschaft fest und definiert pro Modul den Workload (differenziert nach Prdsenzzeit und Selbststudi-
um), die Anzahl der Leistungspunkte, die Gewichtung fiir die Bildung der Gesamtnote und den Status des Mo-
duls im Studienverlauf. Die Modulbeschreibungen (vgl. Anhang) definieren die innere Struktur der Module und
legen fiir jede Lehrveranstaltung die im Rahmen der jeweiligen priifungsrelevanten und nicht-
priifungsrelevanten Studienleistungen zu erreichenden Leistungspunkte fest.

(3) Die Studienleistungen, die in einer Lehrveranstaltung fiir die in den Modulbeschreibungen (vgl. Anhang)
festgelegten Leistungspunkte zu absolvieren sind, werden zu Semesterbeginn durch den jeweiligen Lehren-
den/die jeweilige Lehrende geméaB § 10 konkretisiert.

(4) Die im Rahmen der Module zu absolvierenden Studienleistungen werden in priifungsrelevante Studienleis-
tungen (Priifungsleistungen) und nicht-priifungsrelevante Studienleistungen unterschieden. Die zu erbringen-
den Leistungen missen pro Leistungspunkt (LP) einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden entsprechen. Innerhalb
jedes Moduls ist mindestens eine Priifungsleistung zu erbringen. In den Modulbeschreibungen (vgl. Anhang)
sind die zum Bestehen des Moduls erforderlichen Priifungsleistungen als Modulabschlusspriifung oder als
studienbegleitende Teilpriifungen ausgewiesen. Die studienbegleitenden Teilpriifungen sind jeweils mit dem
Gewicht gekennzeichnet, mit dem sie in die Bildung der Modulnote einflieRen.

Nicht-priifungsrelevante Studienleistungen werden nach aktiver und erfolgreicher Teilnahme unterschieden.
Die aktive Teilnahme gilt als erbracht, wenn die/der Studierende mindestens 80% der tatsédchlichen Veranstal-
tungstermine besucht hat. Alle anderen nicht-priifungsrelevanten Studienleistungen sind in Form einer erfolg-
reichen Teilnahme zu erbringen. Sie miissen eine vom Priifungsberechtigten zu bestimmende qualitative Min-
destanforderung erfiillen, damit sie bestanden sind. Die Art der in einem Modul fiir eine konkrete Lehrveran-
staltung geforderten Studienleistungen wird von den Priifungsberechtigten zu Beginn der Lehrveranstaltung
gemaR der Ubersicht der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) konkretisiert. Die Mindestanforderung an eine erfolg-
reiche Teilnahme ist dann erfiillt, wenn die Leistung mit mindestens der Note ,,ausreichend” (4,0) hatte beur-
teilt werden konnen. Wenn die Mindestanforderung an eine erfolgreiche Teilnahme nicht erreicht wird, kann
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entweder die zu erbringende Studienleistung wiederholt werden, oder die Dozentin/der Dozent kann nach ih-
rem/seinem Ermessen eine Ersatzleistung gemaf § 10 festlegen.

(5) In der Modulbeschreibung (vgl. Anhang) werden die priifungsrelevanten und nicht-priifungsrelevanten Stu-
dienleistungen durch die fiir jedes Modul oder die jeweilige Veranstaltungsart {ibliche Form definiert. Eine Spe-
zifikation und Modifikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf des Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl.
§ 10) durch die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden.

(6) Prifungsleistungen kénnen im Multiple-Choice-Verfahren abgepriift werden. Bei Priifungen, die vollstandig
im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt werden, sind jeweils allen Priiflingen dieselben Priifungsaufgaben zu
stellen. Die Priifungsaufgaben miissen auf die fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein und
zuverldssige Priifungsergebnisse ermdglichen. Bei der Aufstellung der Priifungsaufgaben ist festzulegen, wel-
che Antworten als zutreffend anerkannt werden.

Eine Priifung, die vollstandig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden, wenn der Priifling
mindestens 60 Prozent der Punkte erreicht hat oder wenn die Hohe der vom Priifling erreichten Punkte um nicht
mehr als 22 Prozent die durchschnittlichen Priifungsleistungen der Priiflinge unterschreitet, die an dieser Prii-
fung teilgenommen haben. Hat der Priifling die fiir das Bestehen der Priifung danach erforderliche Mindest-
punktzahl erreicht, so lautet die Note

»sehr gut®, wenn er mindestens 80 Prozent,

»gut”, wenn er mindestens 55, aber weniger als 80 Prozent,
»befriedigend”, wenn er mindestens 30, aber weniger als 55 Prozent,
»ausreichend”, wenn er keine oder weniger als 30 Prozent

der dartiber hinaus erreichbaren Punkte erzielt hat.

Fiir Prifungsleistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren durchgefiihrt werden, gelten die oben
aufgefiihrten Bedingungen analog. Die Gesamtnote wird aus dem gewogenen arithmetischen Mittel des im
Multiple-Choice-Verfahren absolvierten Priifungsteils und aus dem normal bewerteten Anteil gebildet. Gewich-
tungsfaktoren sind die jeweiligen Anteile an der Gesamtleistung in Prozent.

(7) Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und nicht-priifungsrelevanten Studienleistung setzt die vorherige
Anmeldung voraus. Sie erfolgt in der Regel auf elektronischem Weg innerhalb des fiir jedes Semester festgeleg-
ten hochschulweit einheitlichen Zeitraumes. Innerhalb dieses Zeitraums kdonnen erfolgte Anmeldungen auch
zuriickgenommen werden. Auch die Teilnahme an Wiederholungsversuchen setzt die vorherige Anmeldung
voraus. Fiir Wiederholungsversuche werden durch die Priifungsberechtigte/den Priifungsberechtigten jeweils
gesonderte Anmeldetermine festgesetzt. Die Anmeldung erfolgt auf dem durch die Dozentin/den Dozenten zu
bestimmenden Weg.

§13
Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Zeit
ein Problem aus dem Bereich der Kommunikationswissenschaft wissenschaftlich selbststandig zu bearbeiten
und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Sie soll einen Umfang von 80 Seiten (d. h. ca. 24.000 Worter excl.
Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Literaturverzeichnis und Anhang) nicht tiberschreiten.

(2) Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaR § 15 bestellten Priiferin/Priifer ausgegeben und betreut. Fiir
die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandi-
dat ein Vorschlagsrecht.

(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag der Deka-
nin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende zuvor 50
Leistungspunkte erreicht hat. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fir die Masterarbeit betragt fiinf Monate. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der
Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Das Thema kann insgesamt
nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden.
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(5) Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist fiir die Masterarbeit in
Ausnahmeféllen einmalig um hochstens vier Wochen verldangert werden. Hierbei miissen solche Griinde ange-
geben werden, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich erschweren oder unméglich machen. In diesem
Fall kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verldngert werden.
Schwerwiegende Griinde in diesem Sinne kdnnen insbesondere eine schwerwiegende Erkrankung der Kandida-
tin/des Kandidaten oder unabanderliche technische Griinde sein. Ferner kommen als schwerwiegende Griinde
in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung
der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder ei-
ner/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege- oder
versorgungsbediirftig ist. Uber die Verliangerung gem. Satz 1 und Satz 2 entscheidet die Dekanin/der De-
kan/das Dekanat. Auf Verlangen der Dekanin/des Dekans/des Dekanats hat die Kandidatin/der Kandidat das
Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsarztliches Attest) nachzuweisen. Statt eine Verlan-
gerung der Bearbeitungsfrist zu gewdhren, kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat in den Féllen des Satzes
2 auch ein neues Thema fiir die Masterarbeit vergeben. In diesem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas
nicht als Wiederholung im Sinne von § 18 Abs. 4.

(6) Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann die Masterarbeit in einer anderen Sprache
als Deutsch abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltsiibersicht und ein Literaturverzeichnis
enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind,
missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die Kandidatin/Der
Kandidat fligt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selbststandig verfasst und
keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die
Versicherung ist auch fiir Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben.

§14
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit ist fristgemaB beim Priiffungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinenschriftlich, gebun-
den und paginiert, sowie elektronisch) einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die
Masterarbeit nicht fristgemaB vorgelegt, gilt sie gemaB § 23 Abs. 1 als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet.

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten. Eine/Einer der Priiferin-
nen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite Priiferin/Der zweite
Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat bestimmt. Die einzelne Bewertung ist gemaf3 § 19 Abs. 1
vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. Die Note fiir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen gemafR § 19 Abs. 4 Satz 3 und 4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrdgt. Be-
tragt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht ausreichend*, die andere aber ,ausreichend*
oder besser, wird von der Dekanin/dem Dekan eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Master-
arbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten gebildet.
Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,,ausreichend® oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten
»ausreichend” oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren gema Abs. 2 Satz 1 soll acht Wochen nicht {iberschreiten.

§15
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen und die Masterarbeit die Priiferin-
nen/Priifer sowie, soweit es um miindliche Priifungen geht, die Beisitzerinnen/Beisitzer.

(2) Priiferin/Priifer kann jede gemaR § 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die, soweit nicht zwin-
gende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit
bezieht, regelméRig einschldgige Lehrveranstaltungen abhilt. Uber Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschldgige Diplom-, Magister- oder Mas-
terpriifung oder eine gleich- oder hoherwertige Priifung abgelegt hat.
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(4) Die Priiferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit unabhangig.

(5) Miindliche Priifungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisitzers
abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Priiferin/der Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu horen. Die
wesentlichen Gegenstande und die Note der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priife-
rin/dem Priifer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

(6) Schriftliche Priifungsleistungen werden von einer Priiferin/einem Priifer bewertet.

(7) Prifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gem. § 18 Abs. 2 abgelegt werden, sind von zwei
Priiferinnen/Priifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden
Bewertungen. § 19 Abs. 4 Sdtze 3 und 4 finden entsprechende Anwendung.

(8) Studierende des gleichen Studiengangs kdnnen an miindlichen Priifungen als Zuhdrerinnen/Zuhorer teil-
nehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die
Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten.

(9) Fur die Bewertung der Masterarbeit gilt § 14.

§16
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengangen an der Westfalischen Wil-
helms-Universitdt oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, wer-
den auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die an Hochschulen auf3erhalb
des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertigkeit ist
festzustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen
des studierten Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern
eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir die Gleichwertigkeit von Studien- und Prii-
fungsleistungen an ausldndischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschul-
rektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen maBgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der
Gleichwertigkeit die Zentralstelle fiir auslandisches Bildungswesen gehort werden.

(2) Fur die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom
Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an
staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium gemaf § 62
HG erbracht worden sind, gelten die Absatze 1 und 2 entsprechend.

(3) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen ange-
rechnet werden.

(4) Werden Leistungen auf Priifungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit die Notensysteme
vergleichbar sind — zu {ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichba-
ren Notensystemen wird der Vermerk ,,bestanden® aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekenn-
zeichnet. Fiihrt die Anerkennung von Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden
sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der
Gesamtnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen. Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, kdnnen
héchstens bis zu einem Anteil von 25% angerechnet werden.

(5) Zustandig fiir die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen iiber die
Gleichwertigkeit sind die zustdndigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu horen. Die Dekanin/Der Dekan/Das
Dekanat kann die Feststellung der Gleichwertigkeit und Anrechenbarkeit von Studienleistungen an die hierfiir
ausgewiesenen Fachstudienberater tibertragen.

(6) Die Entscheidung iiber Anrechnungen ist der/dem Studierenden spéatestens vier Wochen nach Stellung des
Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.
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§17
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krankheit oder
einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat die Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen verlangern
oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Stu-
dienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte
des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauf-
tragten moglich sein, so ist die/der Behindertenbeauftragte der Universitdt anzusprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nach-
weise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenaus-
weise.

§18
Bestehen der Masterpriifung,
Wiederholung

(1) Die Masterpriifung hat bestanden, wer nach MaRgabe von § 8 Abs. 2 und § 12 sowie nach MaBgabe der
Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ,,ausreichend* (4,0) (§ 19
Abs. 1) bestanden hat. Zugleich miissen 120 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der priifungsrelevanten und nicht-
prifungsrelevanten Studienleistungen mit der Note ,,ausreichend“ (4,0) voraus, die dem Modul gema Modul-
beschreibung (vgl. Anhang) zugeordnet sind.

Fiir das Bestehen jeder Priifungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden insgesamt drei Versuche zur
Verfiigung. Ist eine Priifungsleistung eines Moduls nach Ausschopfung der drei zur Verfligung stehenden Ver-
suche nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden. Wiederholungen von Priifungsleis-
tungen oder ganzer Module zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen.

Fiir Wiederholungsversuche priifungsrelevanter Leistungen kann die Dozentin/der Dozent nach ihrem/seinem
Ermessen eine gemdf § 10 dquivalente Ersatzleistung bestimmen.

(3) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu
stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Riickgabe des Themas in der in § 13 Abs. 4 Satz 3
genannten Frist ist nur moglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von
dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgiiltig nicht bestanden, ist die Masterpriifung insgesamt end-
giiltig nicht bestanden.

(5) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf An-
trag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis
ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthélt. Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem
Dekan/dem Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften (Fachbereich 06)
unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§19
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

(1) Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich iber den durchschnittlichen Anforderungen liegt;
3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
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4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen geniigt;
5 =nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den Anforderungen nicht mehr geniigt.

Durch Erniedrigen oder Erhohen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewertung Zwischen-
werte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Fiir nicht-priifungsrelevante
Studienleistungen kdonnen die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von miindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem zustandigen Priifungs-
amt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen spatestens acht Wochen nach
Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) Uber die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen und der Masterarbeit werden die Studierenden
informiert. Fiir die schriftlichen Priifungsleistungen wird die Bewertung durch Aushang oder auf elektronischem
Weg offentlich bekannt gegeben. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen Priifungsleistung
teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer. Studierenden, die eine Priifungsleistung auch im
dritten Versuch nicht bestanden haben, wird der Bescheid individuell zugestellt.

(4) Fur jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note gebildet. Sind
einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird aus allen Noten die Modulnote gebildet; die Mo-
dulbeschreibungen (vgl. Anhang) regeln das Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in
die Modulnote eingehen. Bei der Bildung der exakten Modulnote werden alle Nachkommastellen aufer der
ersten ohne Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschliefilich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den exakten Noten der Module und der Masterarbeit gemaf Abs. 4 wird eine Gesamtnote gebildet. Die
Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 25 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen (vgl.
Anhang) regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote ein-
gehen. Nachkommastellen aufier der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei ei-
nem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemdf? Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note nach MaR-
gabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.

§20
Masterzeugnis und Masterurkunde

(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhilt sie/er iiber die Ergebnisse
ein Zeugnis. In das Zeugnis werden aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeit,

0 die Gesamtnote der Masterpriifung gemaf § 19 Abs. 5

d) die Note nach Mafigabe der ECTS-Bewertungsskala gemaf} § 19 Abs. 6

e) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums bendtigte Fachstudiendauer,

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnis-
ses ausgehadndigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemaf § 3 beurkundet.
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(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Erzie-
hungswissenschaft und Sozialwissenschaften (Fachbereich 06) unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fach-
bereichs versehen.

§21
Diploma Supplement

(1) Mit dem Zeugnis tber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein
Diploma Supplement mit Transcript ausgehdndigt. Das Diploma Supplement informiert iiber den Studienverlauf
und die absolvierten Module, die wahrend des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertung und iiber
das fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach MaBgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz herausgegebenen
Empfehlungen erstellt.

§22
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten,
die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle gewdhrt. Der Antrag ist spdtestens
innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem
Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnah-
me. Gleiches gilt fiir die Masterarbeit.

§23
Versdumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3

(1) Eine Priifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der Studierende diese ohne
triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin ablegt oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige
Griinde von ihr zurlicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Priifungsleistung oder die Masterarbeit nicht
innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. Als triftiger Grund kommen insbesondere krank-
heitsbedingte Priifungsunfahigkeit, die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 6 und 8 des Mut-
terschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes iiber die Elternzeit sowie die Pflege oder
Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder ei-
ner/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege- oder
versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) Die fiir den Rucktritt oder das Versdaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde missen der Deka-
nin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit
der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein arztliches (ggf. amtsarztliches) Attest
verlangen. Erkennt die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies
schriftlich mitgeteilt. Erhélt die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und Glaubhaftmachung
keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit durch Tauschung, zum
Beispiel durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht
erbracht und als mit ,,nicht ausreichend® (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer Priifungsleistung stort, kann
von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiihrenden — in der Regel nach Abmahnung — von der Fortsetzung
der Priifung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als nicht erbracht und
mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat
die/den Studierenden von der Masterpriifung insgesamt ausschlieBen. Die Masterpriifung ist in diesem Fall
endgiiltig nicht bestanden. Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.
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(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entschei-
dung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§24
Ungilltigkeit von Einzelleistungen

(1) Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung oder bei der Masterarbeit getduscht und wird diese Tat-
sache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat nach-
traglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen Priifungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren
Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teil-
weise fir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht erfillt,
ohne dass die/der Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Pri-
fungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen liber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende
hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel
durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet
die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land
Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in den gewdhlten Studiengang und damit fiir die Zulas-
sung zur Masterpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hiertiber tduschen wollte, und wird dieser
Mangel erst nach der Aushdndigung des Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen
der Masterpriifung geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet
die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land
Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Ab-
satz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem Da-
tum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§25
Aberkennung des Mastergrades

Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtrdglich herausstellt, dass er durch Tau-
schung erworben wurde oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die Verleihung irrtiimlich als gegeben
angesehen worden sind. § 24 gilt entsprechend. Zustédndig fiir die Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat.

§26
Inkrafttreten und Veroffentlichung

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfali-
schen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und
Sozialwissenschaften (Fachbereich 06) Philologie gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 11.05.2011.

Miinster, den 20.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafl der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iiber die Verkiin-
dung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom
08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 20.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Anhang: Modulbeschreibungen

Moduliibersicht:
M.A.-Modul
30 ECTS
900 h, 25%
Journalismus & Neue Medien Kommunikation in Politik, Wirtschaft Medienrealitdten & Medieneffekte
& Gesellschaft
20 ECTS 20 ECTS
600 h, 16% 20 ECTS 600 h, 16%
600 h, 16%
Forschungsmodul Methodologie und Methoden empirischer
Sozialforschung
16 ECTS
480 h, 15% 14 ECTS
420 h,12%
Modulstruktur:
Modul Nr. | Modulbezeichnung LP | Gewichtung fiir | SWS | Prdasenz Selbststudium | Status
Gesamtnote

Modul 1 Modul ,,Methodologie und 14 12% 4 60 h 360 h Pflicht

Methoden empirischer Sozial-

forschung*
Modul 2 Modul ,, Journalismus & Neue | 20 16% 6 90 h 510 h Pflicht

Medien“
Modul 3 Modul ,,Kommunikation in 20 16% 6 90 h 510 h Pflicht

Politik, Wirtschaft & Gesell-

schaft”
Modul 4 Modul ,,Medienrealitdten & 20 16% 6 90 h 510 h Pflicht

Medieneffekte“
Modul 5 Forschungsmodul 16 15% 8 120 h 360 h Pflicht
Modul 6 M.A.-Modul 30 25% 2 30 h 870 h Pflicht

1) Die Prasenzzeit entspricht dem auf Grundlage der Semesterwochenstunden errechneten Zeitaufwand, den ein/e Studierende/rim

Laufe eines Semesters in den Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls vor Ort verbringt.

2) Bei der fiir das Selbststudium aufgefiihrten Zeit handelt es sich um den veranschlagten Zeitaufwand, den ein/e Studierende/r im Laufe eines
Semesters mit der selbstgesteuerten Erarbeitung und Vertiefung von Studieninhalten in diesem Modul verbringt. In dieser Zeit werden auch die
Priifungsleistungen erbracht bzw. vorbereitet. Die Summe aus Prasenzzeit und Selbststudium entspricht dem Produkt aus der Anzahl der LP und je
30 Stunden Workload pro Semester.
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Modul 1
Modultitel deutsch: »Methodologie und Methoden empirischer Sozialforschung*
Modultitel englisch: Methodology and Methods of Empirical Social Research
Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft
jTeuJI;:SS:emester Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
(Start jeweils im WS) 2 Semester 1.und 2. FS 14 420 h
Modulstruktur:
1 Nr. |Lehrveranstaltung Typ + Status LP Présenz Selbststudium
1. [Seminarl Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
2. [Seminarll Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
Lehrinhalte:
Das Modul dient der Erweiterung und Vertiefung der praktischen und praxisbezogenen Anwendung der grund-
legenden Erhebungsmethoden und Auswertungsmethoden empirischer Kommunikationsforschung sowie der
methodologischen und erkenntnistheoretischen Reflexion des wissenschaftlichen Arbeitens. Das Modul fasst
zwei Veranstaltungen mit methodologischen und/oder methodischen Lehrinhalten zusammen und ermoglicht
2 einen thematischen Bezug zu allen kommunikationswissenschaftlichen Anwendungsfeldern. Die Lehrveran-
staltungen werden z.B. zu komplexen Forschungsdesigns, Erhebungs- und Auswertungsmethoden, zum Ver-
héltnis qualitativer vs. quantitativer Forschung, Wissenschaftstheorie und Forschungslogik angeboten.
Die Auswahl aus einem thematisch breit angelegten, wechselnden Lehrangebot ermoglicht es den Studieren-
den, eine ihren Neigungen und eigenen Forschungsperspektiven entsprechende Schwerpunktsetzung vorzu-
nehmen.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden verfiigen iiber ein erweitertes Verstdndnis des Zusammenhangs zwischen Theorien und em-
pirischer Forschung und kdnnen diesen kritisch diskutieren. Sie sind in der Lage, einzelne, auch komplexere
3 Erhebungs- und Auswertungsmethoden und Forschungsstrategien der empirischen Kommunikationsforschung
zu entwickeln und anzuwenden und diese in empirischen Studien in konkreten Kontexten auf ihre Leistungsfa-
higkeit hin zu beurteilen. Sie kénnen damit empirische Strategien zur Losung konkreter Forschungsprobleme
entwickeln und verschiedene Zugadnge zur sozialen Realitdt gegeneinander abwadgen und reflektieren.
4 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul
. Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
Master Strategische Kommunikation
6 Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:
Wahl aus den wahrend des Studienverlaufs angebotenen Veranstaltungen.
; Leistungsiiberpriifung:
[ ] Modulabschlusspriifung [x] Modulbegleitende Teilpriifungen (jeweils 50% der Modulnote)
Art der Priifungsleistungen:
Im Modul sind zwei priifungsrelevante Teilleistungen gemé&f des Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10)
zu erbringen. Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der in den beiden Seminaren erbrach-
8 ten Priifungsleistungen. Die Priifungsleistungen werden in den Seminaren durch nicht-priifungsrelevante Stu-
dienleistungen gemaft dem Katalog der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) ergédnzt. Eine Spezifikation und Modi-
fikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf des Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) durch
die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden (vgl. § 12, Abs. 4 und 5).
9 Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:
keine
10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
12 % (Faktor 0,12) der Gesamtnote
11 Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
Dr. Jens Woelke FB 06 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften)
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Modul 2
Modultitel deutsch: »Journalismus & Neue Medien“
Modultitel englisch: Journalism & New Media
Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft
}reuer:SS:emester Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
(Start jeweils im WS) 3 Semester 1,2. und 3. FS 20 600 h
Modulstruktur:
. Nr. |Lehrveranstaltung Typ + Status LP Présenz Selbststudium
1. [Seminarl Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
2. |Seminarll Seminar (P) 6 30 h (2 SWS) 150 h
3. |Seminar lll Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
Lehrinhalte:
Journalismus ist ein zentrales Leistungssystem moderner Offentlichkeit. Er sieht sich in einem dynamischen
gesellschaftlichen Umfeld stdandig neuen Herausforderungen ausgesetzt, die etwa mit Schlagworten wie Multi-
medialitit, Konvergenz, Partizipation, Globalisierung und Okonomisierung umschrieben werden. In den Veran-
staltungen dieses Moduls werden auf dem aktuellen Stand des wissenschaftlichen Wissens die Funktionsme-
chanismen des Journalismus herausgearbeitet. Es wird analysiert, wie aktuelle politische, 6konomische, tech-
2 nische und rechtliche Entwicklungen das Berufsfeld, die Leistungen, Strukturen und Akteure des Journalismus
verandern.
Von den so genannten Neuen Medien der digitalen Kommunikation gehen zentrale Impulse fiir die Verande-
rung der Gesellschaft aus. Sie bieten neue Chancen fiir die Schaffung und Mobilisierung von Offentlichkeit und
tragen zugleich zur weiteren Mediatisierung von Sozialbeziehungen bei. Neue Medien und Online-
Kommunikation sind nicht zuletzt eine Herausforderung fiir den Journalismus, die nicht nur seine Arbeitsgrund-
lagen, sondern auch seine Organisations- und Finanzierungsmoglichkeiten grundlegend verdndert.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden kennen die relevanten theoretischen Ansatze, Forschungsmethoden und -befunde der wis-
3 senschaftlichen Auseinandersetzungen mit Journalismus und den Neuen Medien in ihren verschiedenen Di-
mensionen (Gesellschaft, Organisation, Individuen). Sie sind in der Lage, die Aussagentstehung in verschiede-
nen Bereichen des Journalismus und in nicht-journalistischen Angeboten der Neuen Medien zu analysieren, zu
vergleichen und zu reflektieren, um damit auch eigene Forschungsaktivitdten vorzubereiten.
4 Status: [x] Pflichtmodul [..] Wahlpflichtmodul
5 Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
keine
P Beschreibung von Wahlmaéglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
7 Leistungsiiberpriifung:
[ ] Modulabschlusspriifung [x] Modulbegleitende Teilpriifungen (jeweils 33,3% der Modulnote)
Art der Priifungsleistungen:
Im Modul sind mindestens drei priifungsrelevante Teilleistungen zu erbringen, i.d.R. in Form von Hausarbeiten.
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der in den drei Seminaren erbrachten Studienleistun-
8 gen. Die Priifungsleistungen werden in den Seminaren durch nicht-priifungsrelevante Studienleistungen, i.d.R.
in Form von Referaten, ergdnzt. Eine Spezifikation und Modifikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf des
Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) durch die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden
(vgl. § 12, Abs. 4 und 5).
9 Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:
keine
10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
16 % (Faktor 0,16) der Gesamtnote
Modulbeauftragte/r: Zusténdiger Fachbereich:
11 . . . . N
Prof. Dr. Bernd Blébaum FB 06 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissen
schaften)
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Modul 3
Modultitel deutsch: »Kommunikation in Politik, Wirtschaft & Gesellschaft “
Modultitel englisch: Communication in politics, economy and society
Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft
}reudrzlsjsszemester Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
(Start jeweils im WS) 3 Semester 1.,2.und 3. FS 20 600 h
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP Présenz Selbststudium
1 1. Seminar| Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
2. Seminar Il Seminar (P) 6 30 h (2 SWS) 150 h
3. Seminar Il Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
Lehrinhalte:
Die moderne Gesellschaft wird hdufig als Mediengesellschaft beschrieben. Das ist nicht bloes Schlagwort,
sondern verweist auf gesellschaftsstrukturelle Folgen der Medienentwicklung von kaum zu unterschatzender
Bedeutung. Das Modul beschéftigt sich mit den Folgen der Mediengesellschaft fiir politische Systeme und Pro-
zesse sowie mit den Bedingungen des Wirtschaftens unter permanenter Medienbeobachtung. Grundlegend ist
2 | die Annahme, dass die Funktionsweise und Entwicklungsdynamik von Politik, Wirtschaft und anderen Sozialsys-
temen ohne die Analyse der Kommunikation in den dazugehdorigen Teiloffentlichkeiten nicht hinreichend ver-
standen werden kann. Von hier ausgehend thematisieren Lehrveranstaltungen medieninduzierte Phdnomene
wie etwa die Skandalisierung und Personalisierung von Politik und Wirtschaft, aber auch die Versuche der Ak-
teure innerhalb dieser Funktionsbereiche, durch strategische Kommunikation auf die Herausforderungen der
Mediengesellschaft zu reagieren.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden lernen die Bedeutung 6ffentlicher Kommunikation fiir Funktionsweise und Entwicklungsdyna-
mik zentraler Funktionsbereiche moderner Gesellschaften exemplarisch kennen. Sie sind in der Lage, ihre hier-
3 | durch entwickelte Analysefihigkeit selbstdndig auf andere gesellschaftliche Teilbereiche anzuwenden. Die Stu-
dierenden besitzen die Fahigkeit zur forschungsnahen Erarbeitung von Wissen zu den genannten Problemberei-
chen, das sowohl in Kommunikationsberufen als auch in allen anspruchsvollen Berufsprofilen fiir Sozialwissen-
schaftler gefragt ist.
4 | Status: [x] Pflichtmodul [..] Wahlpflichtmodul
5 Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
keine
6 Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
. Leistungsiiberpriifung:
[ ] Modulabschlusspriifung [x] Modulbegleitende Teilpriifungen (jeweils 33,3% der Modulnote)
Art der Priifungsleistungen:
Im Modul sind mindestens drei priifungsrelevante Teilleistungen zu erbringen, i.d.R. in Form von Hausarbeiten.
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der in den drei Seminaren erbrachten Studienleistun-
8 |gen. Die Priifungsleistungen werden in den Seminaren durch nicht-priifungsrelevante Studienleistungen, i.d.R.
in Form von Referaten, ergdnzt. Eine Spezifikation und Modifikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf3 des
Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) durch die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden (vgl.
§ 12, Abs. 4 und 5).
9 Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:
keine
10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
16 % (Faktor 0,16) der Gesamtnote
Modulbeauftragte/r: Zustdndiger Fachbereich:
11 . . . . -
Prof. Dr. Frank Marcinkowski feBng)6 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaf
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Modul 4
Modultitel deutsch: »Medienrealitidten & Medieneffekte*
Modultitel englisch: ~ Media realities and media effects
Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft
}reuer:SS:emester Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
(Start jeweils im WS) 3 Semester 1.,2.Und 3. FS 20 600 h
Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status LP Présenz Selbststudium
1 1. |Seminarl Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
Seminar ll Seminar (P) 6 30 h (2 SWS) 150 h
2. | Seminar lll: Seminar (P) 7 30 h (2 SWS) 180 h
Lehrinhalte:
Die Realitdt der Massenmedien ist nicht bloes Abbild von Wirklichkeit, sondern besitzt eine eigenstdndige
Aufbaulogik, die es zu verstehen und erkldren gilt. Die Veranstaltungen dieses Moduls thematisieren das Bild
von Wissenschaft, Sport, Recht, Familie, Religion, Berufswelt u.a., wie es sich in der 6ffentlichen Kommunikati-
5 |onneuer und traditioneller Medien darstellt und die dahinterliegenden Produktionsroutinen.
Vieles von dem, was wir {iber die Welt wissen kénnen, wissen wir aus den Medien. Medienrealitdaten pragen
mithin die Moglichkeiten unseres Erkennens und Erlebens, sie erzeugen kognitive und soziale Effekte. Diesen
Effekten liegen unterschiedlichen Wirkungsmechanismus zugrunde, die nicht nur in Abhdngigkeit von der Ei-
genheiten der Kommunikationskandle, sondern auch in Abhadngigkeit von Rezeptionsmodus und -situation
variieren.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden erkennen die Entstehungsmechanismen von Medienrealitdten. Sie haben Analyseverfahren
3 und Daten der Medienrealitdt kennengelernt. Sie kénnen abschatzen, welche Personen sich den jeweiligen
Medienrealitdaten zuwenden. Sie verfiigen {iber das theoretische Riistzeug, um kognitive, emotionale und sozia-
le Effekte von Medienrealitdt zu antizipieren und die methodischen Fahigkeiten, um diese empirisch belegen zu
konnen.
4 | Status: [x] Pflichtmodul [..] Wahlpflichtmodul
Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
5
keine
6 Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
. Leistungsiiberpriifung:
[ ] Modulabschlusspriifung [x] Modulbegleitende Teilpriifungen (jeweils 33,3% der Modulnote)
Art der Priifungsleistungen:
Im Modul sind mindestens drei priifungsrelevante Teilleistungen zu erbringen, i.d.R. in Form von Hausarbeiten.
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der in den drei Seminaren erbrachten Studienleistun-
8 |gen. Die Priifungsleistungen werden in den Seminaren durch nicht-priifungsrelevante Studienleistungen, i.d.R.
in Form von Referaten, ergdnzt. Eine Spezifikation und Modifikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf des
Kataloges der Lehr- und Lernformen (vgl. § 10) durch die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden (vgl.
§ 12 Abs. 4 und 5).
9 Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:
keine
10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
16 % (Faktor 0,16) der Gesamtnote
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
11 | Nachfolge Kohring, kommissarisch Prof. Dr. Volker FB 06 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaf-
Gehrau ten)
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Modul 5

Modultitel deutsch: Forschungsmodul

Modultitel englisch: Research Module

Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft

Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:

jedes Semester

(Start jeweils im SoSe) 2 Semester 2.und 3. FS 16 480 h
Modulstruktur:
1 Nr. |Lehrveranstaltung Typ + Status LP Prasenz Selbststudium
1. |Projektseminar Seminar (P) 16 120 (8 SWS) 360 h
Lehrinhalte:
Im Forschungsmodul werden konkrete Probleme und Fragestellungen der Kommunikationswissenschaft wis-
2 senschaftlich bearbeitet, wobei der Schwerpunkt des ersten Seminarteils auf der Entwicklung eines Projektvor-
habens, der Schwerpunkt des zweiten Seminarteils auf der Umsetzung und Prdsentation des Projektes liegt.
Dieses Modul kombiniert vor allem die Vermittlung sachlicher Kompetenzen mit einer konsequenten For-
schungsorientierung. Dabei kann es sich um Grundlagen- oder Anwendungsforschung handeln.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden kdonnen wissenschaftliche Problemstellungen entwickeln und strukturieren, geeignete Me-
3 thodendesigns zu ihrer Bearbeitung entwickeln, die Methoden der empirischen Sozialforschung sicher anwen-
den, eigenstandig Daten zu erheben und auszuwerten sowie die Befunde zu reflektieren und einzuordnen.
Die Studierenden besitzen die Fahigkeit, angesichts praktischer Problemlagen auf der Grundlage eigenstandi-
ger Forschungsarbeiten Handlungswissen zu generieren und Handlungsalternativen kritisch zu evaluieren.
4 Status: [x] Pflichtmodul [..] Wahlpflichtmodul
5 Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
keine
6 Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
7 Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (100% der Modulnote) [ ] Modulbegleitende Teilpriifungen
Art der Priifungsleistungen:
Die Modulabschlusspriifung erfolgt i.d.R. durch das Verfassen eines Projektberichtes im Rahmen des zweiten
8 Teils des Projektseminars und stellt 100% der Modulnote dar. Diese Priifungsleistung wird erganzt durch aktive
und erfolgreiche Teilnahme sowie nicht-priifungsrelevante Studienleistungen in beiden Teilen des Projektse-
minars. Eine Spezifikation und Modifikation kann zu Veranstaltungsbeginn gemaf des Kataloges der Lehr- und
Lernformen (vgl. § 10) durch die/den Priifungsberechtigte/n vorgenommen werden (vgl. § 12 Abs. 4 und 5).
9 Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:
keine
10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
15 % (Faktor 0,15) der Gesamtnote
11 |Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

FB 06 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissen-

Alle Priifungsberechtigen schaften)
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Modul 6

Modultitel deutsch: M.A.-Modul
Modultitel englisch: Master-Thesis
Studiengang: M.A. Kommunikationswissenschaft
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Semester 1 Semester 4.FS 30 900 h
Modulstruktur:
1 Nr. |Lehrveranstaltung Typ + Status LP Présenz Selbststudium
1. |Examenskolloquium Kolloquium (P) 5 150 h
2. | M.A.-Arbeit Masterarbeit (P) 25 750 h
Lehrinhalte:

Das M.A.-Modul dient der Vorbereitung und Erstellung der Masterarbeit. Auf der Basis eines Exposés stellen die

2 Studierenden ihr Thema im Kolloquium vor und stellen es zur Diskussion. Im Kolloquium werden aufierdem
Fragen, die sich auf Gliederung und Gestaltung, Methode, Theorie und Arbeitstechniken beziehen, gemeinsam
erortert.

Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden wenden allgemeine Prinzipien fiir die Durchfiihrung eigenstandiger wissenschaftlicher Arbei-
ten an. Sie sind in der Lage, ein selbst gewdhltes Thema eigenstdndig in einem vorgegebenen Zeitraum von vier

3 Monaten und unter Wahrung allgemeiner theoretischer und methodischer Qualitdtskriterien zu bearbeiten.
Hierbei entstehende Problemstellungen kénnen sie autonom und wissenschaftlich begriindet bearbeiten. Sie
sind in der Lage, im Anschluss an die jederzeit nachvollziehbare begriffliche Erorterung und/oder empirische
Analyse einer Fragestellung eigenstdndige wissenschaftlich begriindete Schlussfolgerungen zu formulieren und
in der Forschungsliteratur einzuordnen.

4 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul

5 Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
keine
Beschreibung von Wahlmaéglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Fiir die Wahl des Themas der Masterarbeit hat der/die Studierende ein Vorschlagsrecht, das durch Einreichen
eines max. 5-seitigen Exposés beim praferierten Erstbetreuer wahrgenommen wird. Ndheres regeln die Be-
stimmungen des Instituts fiir Kommunikationswissenschaft.

Leistungsiiberpriifung:

7 [x] Modulabschlusspriifung (100% der Modulnote) [ ] Modulbegleitende Teilpriifungen
Die Masterarbeit wird von zwei Priiferinnen/Priifern bewertet. Die Note errechnet sich als arithmetisches Mittel
der beiden Bewertungen.

Art der Priifungsleistungen:

8 Das Modul wird mit dem Bestehen der Masterarbeit abgeschlossen. Vor der Ausarbeitung der Masterarbeit
reicht die/der Studierende i.d.R. ein Exposé bei der/dem jeweiligen Priifer ein und stellt ihr/sein Forschungs-
projekt im Kolloguium vor (nicht-priifungsrelevante Studienleistung).

Teilnahmevoraussetzungen innerhalb des Studienganges:

9
Grundlagen-, Vertiefungs- und Forschungsmodul des Schwerpunkts; studierbar ab dem 4. Fachsemester

10 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

25% (Faktor 0,25) der Gesamtnote.
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
11 FB 06 (Erziehungswissenschaft und Sozialwissen-

Alle Priifungsberechtigen schaften)
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Empfohlener Studienverlauf M.A. Kommunikationswissenschaft

(inkl. Examensmodul):
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Priifungsordnung fiir den Masterstudiengang

Ur- und Friihgeschichte
an der Westfdlische Wilhelms-Universitét
vom 20.06.2011
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Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV. NRW 2006, S.
474) hat die Westfélische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§1 Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

§2 Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

§3 Mastergrad

§ 4 Zugang zum Studium

§ 5 Zustdndigkeit

§ 6 Zulassung zur Masterpriifung

§ 7 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 8 Studieninhalte

§ 9 Lehrveranstaltungsarten

§ 10 Strukturierung des Studiums und der Priifung

§ 11 Priifungsleistungen, Anmeldung

§ 12 Die Masterarbeit

§ 13 Annahme und Bewertung der Masterarbeit

§ 14 Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§ 15 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

§ 16 Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke
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§1

Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Diese Masterpriifungsordnung gilt fiir den Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte an der Westfdlischen
Wilhelms-Universitat.

§2

Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundstandiges Studium,
vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Beriicksichtigung der Anforderungen der Berufswelt,
Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden in den Bereichen der Ur- und Frithgeschichtswissenschaft so vermit-
teln, dass sie zur selbstdandigen und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstel-
lungen und zur praktischen Anwendung der gefundenen Lésungen befdhigt werden.

(2) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fiir die Anwendung in der Be-
rufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse erworben ha-
ben.

§3
Mastergrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,,Master of Arts“ (M.A.) verlie-
hen.

§4

Zugang zum Studium

Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,,Zugangs- und Zulassungsordnung fiir den Masterstudiengang
Ur- und Frithgeschichte an der Westfadlischen Wilhelms-Universitat“ in der jeweils geltenden Fassung.

§5
Zustdndigkeit

(1) Fiir die Organisation der Priifungen im Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte ist die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat des Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) zustandig. Die Zustdndigkeit
beinhaltet auch die Entscheidung iiber Widerspriiche.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfiillung der Aufgaben im
Bereich der Priifungsorganisation beauftragen.

§6

Zulassung zur Masterpriifung

(1) Die Zulassung zur Masterpriifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Ur- und Frithge-
schichte an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung
aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber im Studien-
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gang Ur- und Friihgeschichte oder einem vergleichbaren Studiengang eine Hochschulpriifung oder Staatspri-
fung endgiiltig nicht bestanden hat.

(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhdngig ist, dass die Bewerberin/der
Bewerber liber bestimmte Kenntnisse, die fiir das Studium des Faches erforderlich sind, verfiigt, ist dies in
den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen geregelt.

§7
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betragt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr besteht
aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Leistungspunkte
sind ein quantitatives Maf3 fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen sowohl den unmit-
telbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststu-
dium), den Prifungsaufwand und die Priifungsvorbereitungen einschlief8lich Abschluss- und Studienarbeiten
sowie gegebenenfalls Praktika. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand von
30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein Studienjahr betrdgt 1800 Stunden. Das Gesamtvo-
lumen des Studiums entspricht einem Arbeitsaufwand 3600 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem
Credit-Point nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§8

Studieninhalte

(1) Das Masterstudium im Studiengang Ur- und Frithgeschichte umfasst das Studium folgender Pflichtmodule
nach naherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen:

- Epochen der Ur- und Frithgeschichte Europas

- Angewandte Methodik

- Aktuelle Forschungsproblematik

- Archdologien der Alten Welt

- Praxis

- Exkursionen

(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen den Erwerb
von 120 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 30 Leistungspunkte auf die Masterarbeit.

§9

Lehrveranstaltungsarten

Der Masterstudiengang ,,Ur- und Frithgeschichte* beinhaltet folgende Arten von Lehrveranstaltungen:

1. Vorlesungen (VL): In ihnen wird ein Uberblick zu gesonderten Aspekten bzw. Frage- und Problemstellungen
gegeben. Sie finden in Vortragsform statt. Es konnen Leistungsnachweise der Studierenden in Form von Pro-
tokollen bzw. Abschlusskolloquien verlangt werden.
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2. Seminar (Hauptseminar): Fachspezifische Inhalte auf hohem Leistungs- und Anforderungsniveau werden in
dieser Lehrveranstaltungsart behandelt. Erwartet wird eine selbstdndige Erarbeitung und kritische Wiirdigung
einzelner Themenbereiche. Damit liegt der Schwerpunkt bei den Hauptseminaren auf einer inhaltlich-
analytischen Ebene. Die Lehrinhalte werden durch Referate erbracht.

3. Praktika: Archdologische Feldforschungen (Ausgrabungen, Prospektionen etc.), Vermessungsiibungen
oder eine Mitarbeit in einem Museum etc. stellen Moglichkeiten dar, Einblicke in ein mégliches Berufsfeld zu
erlangen und gleichzeitig grundlegende praktische Arbeitsweisen einzuiiben. Praktika kénnen von der den
Studiengang bereitstellenden Abteilung angeboten werden oder aber auch von externen Institutionen (Bo-
dendenkmalpflege, andere Universitdten) im In- und Ausland anerkannt werden.

4. Exkursionen: Die Studierenden sollen an Exkursionen zu Gelandedenkmélern, Museen oder Sonderaus-
stellungen teilnehmen. Diese Veranstaltungen dienen u.a. dem Studium an Originalfundstiicken und dem
Versuch, Bodendenkmaler und ihre heutige landschaftliche Einbindung in ihrer Bedeutung fiir die dortige
Kulturlandschaft zu verstehen.

§10
Strukturierung des Studiums und der Priifung

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte Studien-
einheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lern-
ziel festgelegt sind. Module kénnen sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusam-
mensetzen. Der Richtwert fiir den Umfang eines Moduls betrdgt 4 bis 10 SWS. Module setzen sich aus Veran-
staltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener Facher - zusammen. Nach Maf3-
gabe der Modulbeschreibungen kénnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Veran-
staltungen Wahlmaoglichkeiten bestehen.

(2) Die Masterpriifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den Priifungsleistungen im Rahmen
der Module sowie der Masterarbeit zusammen.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten Studienleis-
tungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten Priifungsleistungen voraus. Er fiihrt nach Maf3gabe
der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 10, 15 oder 30 Leistungspunkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Mafigabe der Modulbeschreibungen von bestimmten Voraus-
setzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren ande-
ren Modulen, abhéngig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maigabe der Modulbeschreibungen von der vorheri-
gen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer Priifungsleis-

tung desselben Moduls abhdngig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird.
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§11
Priifungsleistungen, Anmeldung

(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beziiglich der einzelnen Lehrver-
anstaltungen.

(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies kdnnen insbesondere
sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche Leistungsiiberpriifungen,
Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung nicht in der Modulbeschreibung definiert ist,
wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung bekannt gemacht. Studienleistungen
sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden. Diese wird von der
Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung, innerhalb derer die Studienleistung zu erbrin-
gen ist, bekannt gemacht. Ist die Studienleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung
zugeordnet, erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fiir jede Lehrveranstaltung
die Anzahl derin ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden
je Punkt entsprechen.

(4) Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Moduls Bestandteil der
Masterpriifung sind (Priifungsleistungen). Priifungsleistungen kénnen auf einzelne Lehrveranstaltungen oder
mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein ganzes Modul bezogen sein.

(5) Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und nicht priifungsrelevanten Studienleistung setzt die vorherige
Anmeldung voraus. Sie erfolgt auf elektronischem Wege. Die Fristen fiir die Anmeldung werden zentral be-
kannt gemacht. Erfolgte Anmeldungen kdnnen innerhalb der bekanntgemachten Frist ohne Angabe von
Griinden zuriickgenommen werden. Die Fristen fiir die Anmeldung zu Modulabschlusspriifungen werden
durch Aushang bekannt gemacht.

§12
Die Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Zeit
ein Problem aus dem Bereich der Ur- und Frithgeschichtswissenschaft nach wissenschaftlichen Methoden
selbstdndig zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Sie soll einen Umfang von 60-90
Seiten nicht iberschreiten.

(2) Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaf § 14 bestellten Priiferin/Priifer ausgegeben und betreut. Fir
die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die Themenstellung hat die Kandidatin/der Kan-
didat ein Vorschlagsrecht.

(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag der Deka-
nin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende zuvor 60
Leistungspunkte erreicht hat. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betragt 6 Monate Thema, Aufgabenstellung und Umfang der
Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Das Thema kann nur ein-
mal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden.
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(5) Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist fiir die Masterarbeit in
Ausnahmefdllen einmalig um héchstens vier Wochen verldangert werden. Liegen schwerwiegende Griinde vor,
die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich erschweren oder unméglich machen, kann die Bearbeitungs-
frist auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verlangert werden. Schwerwiegende Griinde in
diesem Sinne konnen insbesondere eine schwerwiegende Erkrankung der Kandidatin/des Kandidaten oder
unabdnderliche technische Griinde sein. Ferner kommen als schwerwiegende Griinde in Betracht die Not-
wendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwdlf Jahren oder die Notwendigkeit der Pfle-
ge oder Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen
Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn die-
se/dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. Uber die Verldngerung gem. S. 1 und S. 2 entscheidet die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Auf Verlangen der Dekanin/des Dekans/des Dekanats hat die Kandida-
tin/der Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsarztliches Attest) nachzu-
weisen. Statt eine Verlangerung der Bearbeitungsfrist zu gewdhren, kann die Dekanin/der Dekan/das Deka-
nat in den Féllen des S. 2 auch ein neues Thema fiir die Masterarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der
Kandidat die Masterarbeit insgesamt langer als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. In diesem Fall gilt die Ver-
gabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung im Sinne von § 17 Abs. 4.

(6) Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann die Masterarbeit in einer anderen Sprache
als Deutsch abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltsiibersicht und ein Quellen- und Lite-
raturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach
entnommen sind, miissen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht werden.
Die Kandidatin/Der Kandidat fuigt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selb-
standig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kennt-
lich gemacht hat; die Versicherung ist auch fiir Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw.
abzugeben.

§13
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit ist fristgemaf} beim Priifungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinenschriftlich,
gebunden und paginiert) sowie einmal in elektronischer Form einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. Wird die Masterarbeit nicht fristgemaf vorgelegt, gilt sie gemaf § 22 Abs. 1 als mit ,,nicht
ausreichend* (5,0) bewertet.

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der Priiferin-
nen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite Priiferin/Der zweite
Prifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat bestimmt, die Kandidatin/der Kandidat hat ein Vor-
schlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist geméaf § 18 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. Die
Note fiir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gemaf § 18 Abs. 4 Satz 3 und
4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrédgt. Betrdgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine
Bewertung ,,nicht ausreichend“, die andere aber ,,ausreichend” oder besser, wird von der Dekanin/dem De-
kan eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die
Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als
»ausreichend® oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten ,,ausreichend” oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fiir die Masterarbeit soll acht Wochen nicht tiberschreiten.
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§ 14
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen und die Masterarbeit die Priife-
rinnen/Priifer sowie, soweit es um miindliche Priifungen geht, die Beisitzerinnen/Beisitzer.

(2) Priiferin/Priifer kann jede gemaf} § 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die, soweit nicht zwin-
gende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die Priifungsleistung bzw. die Masterar-
beit bezieht, regelmaBig einschligige Lehrveranstaltungen abhélt. Uber Ausnahmen entscheidet die Deka-
nin/der Dekan/das Dekanat.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige Diplom- oder Masterpri-
fung oder eine gleich- oder hoherwertige Priifung abgelegt hat.

(4) Die Priiferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit unabhangig.

(5) Miindliche Priifungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisit-
zers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Priiferin/der Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu horen.
Die wesentlichen Gegenstande und die Note der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der
Priferin/dem Prifer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

(6) Schriftliche Priifungsleistungen werden von einer Priiferin/einem Priifer bewertet.

(7) Schriftliche und miindliche Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gem. § 17 Abs. 2
abgelegt werden, sind von zwei Priiferinnen/Priifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem Fall als
arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 18 Abs. 4 Satze 3 und 4 finden entsprechende Anwendung.

(8) Studierende des gleichen Studiengangs konnen an mindlichen Priifungen als Zuho6rerinnen/Zuhorer
teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf
die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten.

(9) Fur die Bewertung der Masterarbeit gilt § 13.

§15
Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Studien- und Priifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich
des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

(2) Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengdngen an der Westfélischen Wil-
helms-Universitdt oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden,
werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die an Hochschulen auf3er-
halb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwer-
tigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Priifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir die Gleichwertigkeit von
Studien- und Priifungsleistungen an ausldandischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz
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und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen magebend. Im Ubrigen kann bei
Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle fiir ausldndisches Bildungswesen gehort werden.

(3) Fur die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in
vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ldndern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten,
an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium gemaf3 §
62 HG erbracht worden sind, gelten die Absdtze 1 und 2 entsprechend.

(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld in ein-
schlagigen Wahlfachern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, soweit die
Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.

(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem hoheren
Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahig-
keiten auf die Studien- und Priifungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis tber die Einstu-
fungspriifung sind fiir die Dekanin /den Dekan/das Dekanat bindend.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen
angerechnet werden.

(7) Werden Leistungen auf Priifungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit die Notensysteme
vergleichbar sind — zu tibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleich-
baren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“ aufgenommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis ge-
kennzeichnet. Fiihrt die Anerkennung von Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht
worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Be-
rechnung der Gesamtnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung erforderli-
chen Unterlagen vorzulegen. Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht wor-
den sind, kénnen hochstens bis zu einem Anteil von 50 % angerechnet werden.

(8) Zustdndig fiir die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen iber die
Gleichwertigkeit sind die zustdndigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu héren.

(9) Die Entscheidung tiber Anrechnungen ist der/dem Studierenden spéatestens vier Wochen nach Stellung
des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.

§16
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit
oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen
Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der De-
kan/das Dekanat die Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verlangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes
gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte
des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauf-
tragten moglich sein, so ist die/der Behindertenbeauftragte der Universitdt anzusprechen.
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(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter
Nachweise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behinder-
tenausweise.

§17
Bestehen der Masterpriifung,
Wiederholung

(1) Die Masterpriifung hat bestanden, wer nach Mafigabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der Modulbeschreibun-
gen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden
hat. Zugleich miissen 120 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Fur das Bestehen jeder Priifungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden drei Versuche zur Verfii-
gung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine Priifungsleistung
eines Moduls nach Ausschdpfung der fiir sie zur Verfiigung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestan-
den, ist das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

(3) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema
zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Riickgabe des Themas in der in § 12 Abs. 4
Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur moglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Mas-
terarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgiiltig nicht bestanden, ist die Masterpriifung insgesamt
endgiiltig nicht bestanden.

(5) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeug-
nis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthélt. Das Zeugnis wird von der Deka-
nin/ dem Dekan/dem Dekanat Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet und mit
dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§18
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

(1) Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich liber den durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den Anforderungen geniigt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht mehr
genugt.

Durch Erniedrigen oder Erhohen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewertung Zwi-
schenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Fiir nicht priifungs-
relevante Studienleistungen kdnnen die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen.
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(2) Die Bewertung von miindlichen Priifungsleistungen sollen den Studierenden und dem zustandigen Pri-
fungsamt spatestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen spatestens acht Wo-
chen nach Erbringung der Leistung mitgeteilt werden.

(3) Uber die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen und der Masterarbeit erhalten die Studierenden
einen schriftlichen Bescheid. Er wird fiir die schriftlichen Priifungsleistungen durch Aushang einer Liste auf
den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung 6ffentlich bekannt gege-
ben, dem die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller angehort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen Priifungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer. Studierenden, die
eine Priifungsleistung auch im dritten Versuch nicht bestanden haben, wird der Bescheid individuell zuge-
stellt.

(4) Fir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note gebildet. Sind
einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird aus den mit ihnen erzielten Noten die Modulnote
gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistun-
gen in die Modulnote eingehen. Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auf3er der ersten
ohne Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschlieilich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit
geht mit einem Anteil von 20 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit
dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote eingehen. Dezimalstellen auf3er der
ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlieilich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusétzlich zur Gesamtnote gemaf3 Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note nach Maf-
gabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.

§19
Masterzeugnis und Masterurkunde

(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhalt sie/er tiber die Ergebnisse
ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b)  das Thema der Masterarbeit,

d) die Gesamtnote der Masterpriifung gemaf} § 18 Abs. 5 und 6,

f) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums bendétigte Fachstudiendauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist.
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(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeug-
nisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemaf} § 3 beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Ge-
schichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§ 20
Diploma Supplement

(1) Mit dem Zeugnis tiber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein
Diploma Supplement mit Transcript ausgehdndigt. Das Diploma Supplement informiert {iber den individuel-
len Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die wahrend des Studiums erbrachten Leis-
tungen und deren Bewertungen und iiber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Mafigabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit heraus-
gegebenen Empfehlungen erstellt.

§21
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbei-
ten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle gewahrt. Der Antrag ist spa-
testens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Deka-
nin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die Dekanin /der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der
Einsichtnahme. Gleiches gilt fiir die Masterarbeit.

§22
Versaumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3

(1) Eine Prufungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige
Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige
Griinde von ihr zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht
innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere
krankheitsbedingte Priifungsunfahigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 6 und
8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes iiber die Elternzeit oder die
Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspart-
ners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser
pflege- oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen der Deka-
nin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank-
heit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein drztliches (ggf. amtsarztliches) At-
test verlangen. Erkennt die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden
dies schriftlich mitgeteilt. Erhalt die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und Glaubhaft-
machung keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.
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(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit durch Tauschung, zum
Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht
erbracht und als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer Priifungsleistung stort, kann
von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung als
nicht erbracht und mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann die Dekanin/der
Dekan/das Dekanat die/den Studierenden von der Masterpriifung insgesamt ausschlieffen. Die Masterprii-
fung ist in diesem Fall endgiiltig nicht bestanden. Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-
chen.

(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziig-
lich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Ent-
scheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§23
Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

(1) Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit getduscht und wird diese Tatsa-
che erst nach der Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nach-
traglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen Priifungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren
Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teil-
weise fiir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht er-
fullt, ohne dass die/ der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen
der Priifungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die
Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung
des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen tiber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass die/der Studieren-
de hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser
Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewédhlten Studiengange und damit fiir die Zulas-
sung zur Masterpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird die-
ser Mangel erst nach der Aushandigung des Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Beste-
hen der Masterpriifung geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entschei-
det die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land
Nordrhein-Westfalen iiber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Ab-

satz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem
Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.
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§24
Aberkennung des Mastergrades

Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtrdglich herausstellt, dass er durch Tau-
schung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die Verleihung irrtiimlich als gegeben ange-
sehen worden sind. § 23 gilt entsprechend. Zustandig fiir die Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat.

§25
Inkrafttreten und Veréffentlichung

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft.

(2) Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem WS 2010/11 in dem Masterstudien-
gang Ur- und Frithgeschichte immatrikuliert sind

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans als Vorsitzender des Fachbereichsrats des Fachbereichs Ge-
schichte/Philosophie (Fachbereich 08) gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 07.06.2011.

Miinster, den 20.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat iber die Verkiindung
von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar
1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 20.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Modul 1: Epochen der Ur- und Friihgeschichte Europas
Modultitel englisch: Epochs in Pre- and Protohistory of Europe
Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: Workload:
Jedes Semester 2 Semester 1. 15 450 h
1 Modulstruktur:
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP Prasenz | Selbststudium
tus
1 . V(P 3 30 h 60 h
Thema variabel 2 SWS
2 Themenbereich Urge- S(P 6 30 h 150 h
schichte 2 SWS
3 Themenbereich Friihge- S(P 6 30 h 150 h
schichte 2 SWS
2 Lehrinhalte:

Das Modul bietet vertiefende Einblicke in zeitliche Hauptbereiche der Ur- und Friihgeschichte. Ein Schwer-
punkt liegt dabei auf dem mitteleuropdischen Raum. Die Veranstaltungen umreifen ein moglichst breites
Detailwissen zu materiellen, chronologischen und chorologischen Bedingungen des jeweiligen Zeitabschnitts.
In der thematischen Ausrichtung flexibel, soll die Vorlesung einen erganzenden und vertiefenden Einblick zu
bestimmten Aspekten dieser Epochen liefern.

3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden erlangen erweiterte und ausdifferenzierte Quellenkenntnisse zu den wichtigsten Zeitab-
schnitten der ur- und frithgeschichtlichen Archdologie in Europa, mit Schwerpunkt auf dem mitteleuropai-
schen Raum. Sie werden mit den zentralen Elementen der Quellenkunde, des Fundstoffs, der Befunde sowie
der Theorie- und Modellbildungen zu der jeweiligen Epoche vertraut gemacht. Sie lernen eigenstandig wissen-
schaftliche Fragestellungen und Problemlésungen zu entwickeln. Durch kritische Analyse gelangen sie zu
selbststéndiger Forschung. Uber Referate, Gruppenarbeit und Diskussion wird ihre Kommunikationsfahigkeit
und Présentationskompetenz geférdert.

4 Status: [x] Pflichtmodul

[ 1 Wahlpflichtmodul

5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
MA Klassische Archdologie
MA Sprachen und Kulturen Agyptens und Altvorderasiens

6 Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden miissen samtliche Veranstaltungen nach Mafgabe des Lehrangebots erfolgreich absolvie-
ren.

7 Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung

[X] Modulbegleitende Teilpriifungen

8 | Artder Priifungsleistungen:
Ein Referat mit Handout und eine schriftliche Hausarbeit im Umfang von mindestens 15 und maximal 25 Sei-
ten in jedem Seminar, die jeweils mit 50 % in die Modulnote eingehen.
Dabei geht jeweils das Referat zu 20 %, die Hausarbeit zu 80 % in die jeweilige Note der Teilpriifung ein.
Nicht priifungsrelevante Studienleistung: eine 90-miniitige Klausur bzw. ein 45-miniitiges Priifungsgesprach in
der Vorlesung.

9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10 | Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
20 %

11 | Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:

Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 2: Angewandte Methodik

Modultitel englisch: Methodology in Practise

Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes SoSe 1 Semester 2. 10 300 h
1 | Modulstruktur:
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP | Prdasenz Selbststudium
1 Quantitative Methoden S(P 5 30 h/2 SWS 120 h
2 Analyse von Grédberfeldern und Sied- | S (P) 5 30 h/2 SWS 120 h
lungen
2 | Lehrinhalte:

Im Modul werden wesentliche methodologische, theoretische wie praktische Zugange zur Analyse und
Interpretation archdologischer Quellen behandelt. Mit einer Schwerpunktlegung auf die Graberfeldanaly-
se in einer gesonderten Veranstaltung wird nicht nur ein gut zu exemplifizierender Forschungsbereich
herangezogen, sondern auch eine der Hauptquellen zur Analyse sozialer Phdnomene, so dass hier eine
Schnittstelle zwischen angewandter Methodik und darauf aufbauender Theoriebildung anschaulich
didaktisiert werden kann.

3 | Vermittelte Kompetenzen:
Der hier vermittelte kompetente Umgang mit modernen quantitativen Methoden (statistische Auswertung,
GIS, Seriation, Korrespondenzanalyse etc.) bietet den Studierenden ein grundlegendes Instrumentarium
zur Auswertung archdologischer Funde und Befunde. Dariiber hinaus lernen die Studierenden eigenstan-
dig wissenschaftliche Fragestellungen und Problemlosungen zu entwickeln und durch kritische Analyse
zu selbststéndiger Forschung zu gelangen. Uber Referate, Gruppenarbeit und Diskussion wird ihre Kom-
munikationsfdahigkeit und Prasentationskompetenz gefordert.
4 | Status: [x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
MA Klassische Archdologie
MA Sprachen und Kulturen Agyptens und Altvorderasiens
6 | Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden miissen samtliche Veranstaltungen nach Maf’gabe des Lehrangebots erfolgreich absol-
vieren.
7 | Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung
[xXI Modulbegleitende Teilpriifungen
8 | Art der Priifungsleistungen:
Fiir jedes Seminar ein Referat mit Handout und eine schriftliche Hausarbeit im Umfang von mindestens 10
und maximal 20 Seiten, die jeweils mit 50 % in die Modulnote eingehen.
Dabei geht jeweils das Referat zu 20 %, die Hausarbeit zu 80 % in die jeweilige Note der Teilpriifung ein.
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Keine
10 | Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
10 %
11 | Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:

Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 3: Aktuelle Forschungsproblematik
Modultitel englisch: Current Research Problems
Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes WiSe 1 Semester 3. 10 300 h
1 | Modulstruktur:
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP | Prdasenz Selbststudium
1 Thema variabel vV (P) 3 30 h/2 SWS 60 h
2 Thema variabel S (P) 7 30 h/2 SWS 180 h
2 | Lehrinhalte:

Das Modul fiihrt aus dem Bereich relativ festgelegter Veranstaltungen hinaus und ermdglicht spezifische
Einblicke in aktuelle Forschungsfragen und fachspezifische Diskurse. Dieses kann grabungsgestiitzte
Forschungsvorhaben beinhalten, aber auch Uberlegungen zur aktuellen Theorie- und Modellbildung. Im
Mittelpunkt stehen z.B. Diskussionen um den Kulturwandel, Migrationsaspekte, die Sozialkultur oder die
Neolithisierung.

3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden erhalten einen kompetenten Uberblick zum gegenwirtigen Stand der Fachdiskussion
iber ausgewdhlte Forschungsprobleme. Dadurch wird neben einer Darstellung des aktuellen Diskussi-
onsstandes auch das Bewusstsein fiir Forschungsprozesse an sich gescharft. Die Studierenden lernen
neue Forschungsentwicklungen zu beurteilen, kritisch zu analysieren und zum bestehenden Forschungs-
kontext in Beziehung zu setzen. lhre Fdhigkeit eigene Fragestellungen und Problemlésungen zu entwi-
ckeln und tiber den Wissensstand hinaus weiter zu fiihren, wird hierdurch gestarkt. Referate, Gruppenar-
beit und Diskussionen fordern die kommunikative Transfer- und Prasentationskompetenz der Studieren-
den.

4 | Status: [x] Pflichtmodul

[ 1 Wahlpflichtmodul

5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
MA Klassische Archdologie
MA Sprachen und Kulturen Agyptens und Altvorderasiens

6 | Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden miissen samtliche Veranstaltungen nach Maigabe des Lehrangebots erfolgreich absol-
vieren.

7 | Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung

[xXI Modulbegleitende Teilpriifungen

8 | Art der Priifungsleistungen:
Ein Referat mit Handout und eine schriftliche Hausarbeit im Umfang von mindestens 20 und maximal 30
Seiten im Seminar.
Dabei geht jeweils das Referat zu 20 %, die Hausarbeit zu 80 % in die Note der Teilpriifung ein.
Nicht priifungsrelevante Studienleistung: eine 90-miniitige Klausur bzw. ein 45-miniitiges Priifungsge-
sprach in der Vorlesung.

9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10 | Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
10 %

11 | Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:

Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 4: Archdologien der Alten Welt

Modultitel englisch: Archaeologies of the Old World

Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Semester 2 Semester 1.-3. 15 450 h
1 | Modulstruktur:
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP | Prdasenz Selbststudium
1 Griechische Welt (Wabhlpflicht) S (WP) 5 30 h/2 SWS 120 h
2 Romische Welt  (Wahlpflicht) S (WP) 5 30 h/2 SWS 120 h
3 Agypten S (P 5 30 h/2 SWS 120 h
4 Vorderer Orient S(P 5 30 h/2 SWS 120 h
2 | Lehrinhalte:

Die Studierenden bekommen grundlegende Kenntnisse der Archiologie Agyptens, des dstlichen Mittel-
meerraums und Vorderasiens. Dieses beinhaltet Kenntnisse zur Formenkunde, zu wichtigen Funden und
Befunden sowie zur Theoriebildung. Durch die Gegeniiberstellung erhalten die Studierenden nicht nur
einen ergidnzenden inhaltlichen Uberblick zur Archédologie auRereuropéischer und europiischer Regio-
nen, sondern auch einen Eindruck von abweichenden Forschungstraditionen, die insbesondere durch
eine friih einsetzende Schriftlichkeit in Agypten und Mesopotamien geprigt sind.

Vermittelte Kompetenzen:

In diesem komparativen Element lernen die Studierenden, ihre eigenen fachspezifischen Traditionen
reflektierend zu verorten und interdisziplindr zu arbeiten. Die Fahigkeit zum interdisziplinaren Diskurs
wird gefordert durch Referate, Diskussionen und Gruppenarbeit. Die in den Nachbardisziplinen gemach-
ten Erfahrungen er6ffnen neue Blickwinkel und Fragestellungen.

Status: [x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
MA Klassische Archdologie
MA Sprachen und Kulturen Agyptens und Altvorderasiens

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden miissen samtliche Seminare erfolgreich absolvieren. Die Veranstaltungen ,,Griechische
Welt“ und ,,Romische Welt“ sind Wahlpflichtveranstaltungen, d.h. die Studierenden miissen lediglich
eine der beiden Veranstaltungen belegen. Das Modul setzt sich aus Sicht der Studierenden also aus drei
Veranstaltungen zusammen.

Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung
[xX] Modulbegleitende Teilpriifungen

Art der Priifungsleistungen:

Je Seminar: ein Referat mit Handout und eine Hausarbeit im Umfang von mindestens 10 und maximal 20
Seiten.

Dabei geht jeweils das Referat zu 20 %, die Hausarbeit zu 80 % in die jeweilige Note der Teilpriifung ein.
Die in jedem Seminar zu erbringende Priifungsleistung geht mit 1/3 in die Modulnote in.

Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
20 %

11

Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:
Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 5: Praxis

Modultitel englisch: Practical Work

Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Semester 2 Semester 1., 2. und/oder 3. 30 900 h
1 | Modulstruktur:
Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP | Présenz Selbststudium
1 Praktikum u. Praktikumsbericht | Praktikum (P) 9 - 270 (incl. Prakti-
6+3=9) kumsbericht)
2 Praktikum u. Praktikumsbericht | Praktikum (P) 9 - 270 (incl. Prakti-
6+3=9) kumsbericht)
3 Praktikum u. Praktikumsbericht | Praktikum (P) 9 - 270 (incl. Prakti-
6+3=9) kumsbericht)
4 Kolloquium Kolloquium (P) | 3 15 h\1SWS 90
2 | Lehrinhalte:

Die drei verschiedenen, jeweils mindestens 4 Wochen andauernden Praktika, davon genau eines aus
dem Bereich Feldforschung (Grabung, Survey, Vermessungspraktikum), kdnnen intern an der Abteilung
fir Ur- und Friihgeschichtliche Archdologie der WWU (z.B. Lehrgrabungen etc.) oder extern bei fachaffinen
Institutionen absolviert werden (Bodendenkmalpflege, Museen, Labore, Forschungseinrichtungen etc.).
Sie ermdglichen Einblicke in die praktischen Tatigkeitsbereiche der spateren Berufsfelder. Das Modul
Praxis dient neben der praktischen Ausbildung auch der Berufsfindung und -orientierung sowie zum
Kniipfen erster Berufskontakte. Um die Qualitdtssicherung zu gewahrleisten, ist eine intensive Vor- und
Nachbereitung mit den Lehrenden sowie enge Kooperation zwischen Lehrenden, Studierenden und Prak-
tikumspartnern Voraussetzung. In abschlieBenden Praktikumsberichten und Kolloquien sollen die Stu-
dierenden nochmals alle Arbeitsschritte rekapitulieren. Die Benotung erfolgt an Hand der und Prakti-
kumsberichte und unter Einbeziehung der Praktikumszeugnisse.

Vermittelte Kompetenzen:

Die Studierenden erlangen praktische Kenntnisse in den Tatigkeiten der spdteren Berufsfelder, wie z.B.
Ausgrabungen, Feldbegehungen oder die Konzeption von Ausstellungen. Somit werden sie frithzeitig in
handlungs- und projektbezogene Arbeitsweisen eingelibt. Des Weiteren kdnnen auch studienbegleitende
Materialaufnahmen (z.B. fiir die Masterarbeit) praktiziert werden. Neben fachlicher Qualifikation werden
die Studierenden hier ebenso in ihrer organisatorischen und sozialen (Teamfahigkeit) Kompetenz und
Selbststdndigkeit gefordert.

Status: [x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
keine

Beschreibung von Wahlmaoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden miissen drei Praktika ihrer Wahl in Absprache mit der Studiengangsleiterin/dem
Studiengangsleiter absolvieren. Diese Praktika konnen und sollen selbstdndig von den Studierenden
eingeholt werden.

Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung
[xX] Modulbegleitende Teilpriifungen

Art der Priifungsleistungen:
Pro Praktikum ein schriftlicher Praktikumsbericht (mindestens 10, max. 20 Seiten). Jeder Praktikumsbe-
richt geht mit 1/3 in die Modulnote ein.

Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
10 %

11

Modulbeauftragte: Zustdndiger Fachbereich:
Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 6: Exkursionen

Modultitel englisch: Study trips

Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Friihgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Variabel 2 Semester Variabel 10 300
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status LP | Prdsenz Selbststudium
1 Exkursionsvorbereitungen S (P) 6 | 60h/4SWS 120 h
2 Exkursionen im Umfang von 12 Tagen | Exk. (P) 4 | 96h 24 h
2 | Lehrinhalte:

Unter fachlicher Betreuung werden die Studierenden an die Grundlagen des Faches in Form von Boden-
denkmdlern, Geldndeerfahrungen und Weiterqualifizierungen anhand von Ausstellungen herangefiihrt,
die nicht nur wichtiges archdologisches Fundmaterial, sondern auch neueste Forschungsergebnisse pra-
sentieren. Die Exkursionen werden jeweils durch eine entsprechende Lehrveranstaltung inhaltlich vorbe-
reitet.

3 | Vermittelte Kompetenzen:
Exkursionen zu Bodendenkmalern, Ausstellungen und Fachinstitutionen vermitteln den Studierenden
Kompetenzen hinsichtlich der Ansprache, Einordnung und denkmalpflegerischen Behandlung von Bo-
dendenkmadlern und schérfen das Urteilsvermdgen in Bezug auf die Prasentation archéologischer For-
schungsergebnisse. Der Besuch von Ausstellungen dient nicht nur der Autopsie wichtigen archdologi-
schen Fundmaterials, sondern prasentiert auch anschaulich neueste Forschungsergebnisse. Uber Refera-
te wird Hintergrundwissen beziiglich der Forschungsgeschichte der zu besuchenden Fundpladtze und die
Relevanz fiir das Fach erarbeitet und diskutiert. In Exkursionen werden diese Pldtze besucht, wobei Kon-
takt zur Arbeitswelt gefordert wird.

4 | Status: [x] Pflichtmodul

[ 1 Wahlpflichtmodul

5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
MA Klassische Archdologie
MA Sprachen und Kulturen Agyptens und Altvorderasiens

6 | Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden miissen samtliche Veranstaltungen nach Maigabe des Lehrangebots erfolgreich absol-
vieren.

7 | Leistungsiiberpriifung: [ 1 Modulabschlusspriifung

[X] Modulbegleitende Teilpriifungen

8 | Artder Priifungsleistungen:
Ein Referat mit Handout im Seminar.

9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10 | Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
10 %

11 | Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:

Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Modultitel deutsch: Modul 7: Masterarbeit

Modultitel englisch: Master

Studiengang: Masterstudiengang Ur- und Frithgeschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Semester 1 Semester 4., 30 900 h
1 | Modulstruktur:
Nr. Typ + Status LP | Prdasenz Selbststudium
1 Masterarbeit MA-Arbeit 30 900 h
2 | Lehrinhalte:

Anfertigen der Masterarbeit.

3 | Vermittelte Kompetenzen:

Nachweis der Befdhigung einer selbstandigen wissenschaftlichen Arbeit.
4 | Status: [x] Pflichtmodul

[ 1 Wahlpflichtmodul

5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:

keine
6 | Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:

keine
7 | Leistungsiiberpriifung: [xX] Modulabschlusspriifung

[ 1 Modulbegleitende Teilpriifungen

8 | Artder Priifungsleistungen:

Schriftliche Masterarbeit.
9 | Teilnahmevoraussetzungen:

Erwerb von mindestens 60 Leistungspunkten.
10 | Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

20 %
11 | Modulbeauftragte: Zustandiger Fachbereich:

Prof. Dr. Ralf Gleser FB 08 — Geschichte/Philosophie
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Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 49 Abs. 7, 64 Abs. 1 des Gesetzes {iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV.
NRW 2006, S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitdt folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§1 Anwendungsbereich
§2 Termine, Fristen, Unterlagen

1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang
§3 Zugangsvoraussetzungen
§4 Feststellung der Zugangsvoraussetzungen

2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang
§5 Zulassung ohne Auswahlverfahren

§6 Auswahlkommission

§7 Auswahlverfahren

3. Abschnitt:  Schlussvorschriften
§8 Abschluss des Verfahrens
§9  Tduschung

§10 Inkrafttreten

§1

Anwendungsbereich

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang Geschichte an der Westfili-
schen Wilhelms-Universitat Miinster.

§2

Termine, Fristen und Unterlagen

(1) Das Zugangs- und Zulassungsverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des Winter-
bzw. Sommersemesters statt. Die Frist zur Stellung des Antrags richtet sich nach der Verordnung
tiber die Vergabe von Studienpldtzen in Nordrhein-Westfalen (VergabeVO NRW) und der Satzung zur
Regelung zulassungsrechtlicher Fragen in der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt. Die Bewerbe-
rin/der Bewerber muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschulzugangsberech-
tigung.

2. Nachweise {iber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses gemaf} § 3
Absatz 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis gemaf; § 3 Absatz 1
vor, so muss ein vorldufiges Zeugnis eingereicht werden, in das mindestens die Noten der ers-
ten fiinf Semester (mindestens 120 Leistungspunkten) eingegangen sind. Wird kein vorldufi-
ges Zeugnis von der Hochschule erstellt, geniigt vorlaufig das Transcript of Records. Das Ab-
schlusszeugnis gemaf § 3 Absatz 1 ist im Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzule-
gen.

3. Nachweise {iber ausreichende Sprachkenntnisse gemaf} § 3 Absatz 2.

4. Tabellarischer Lebenslauf.
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Nachweis tiber erbrachte Studien- und Priifungsleistungen (z.B. Transcript of Records).

6. Ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation fiir das angestrebte Studium
dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise {iber Praktika oder andere relevante Zu-
satzqualifikationen).

7. Ggf. Unterlagen, die das Vorliegen einer besonderen Hartefallsituation im Sinne des § 7 Ab-

satz 2 belegen (z.B. Behindertenausweis).

Ul

Der Antrag auf Zulassung ist abzulehnen, wenn er nicht fristgerecht eingeht. Der Antrag kann abge-
lehnt werden, wenn die Unterlagen geméaf3 Absatz 1 unvollstdandig sind.

1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang

§3

Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Geschichte ist neben den allgemeinen Vo-
raussetzungen fiir die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich einschldgigen bzw. fachlich
vergleichbaren Studiums mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das mit einem
Bachelor oder einem anderen berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom, Staatsexamen etc.) mit ei-
ner Abschlussnote von mindestens 2,5 beendet worden ist oder die Bewerberin/der Bewerber zu
den besten 40 % ihres/seines Jahrgangs gehort. Fachlich einschldgig im Sinne von Satz 1 ist ein
Studium im Studiengang/in den Studiengdangen Geschichte, Alte Geschichte, Mittelalterliche Ge-
schichte, Neuere und Neueste Geschichte, Osteuropdische Geschichte, Historische Hilfswissen-
schaften, Lateinamerika Studien, Auf3ereuropdische Geschichte, Amerikanische Kulturgeschichte.
Fachlich vergleichbar ist ein Studium in Studiengdngen mit einem Anteil von mindestens 50 % ge-
schichtswissenschaftlichen Lehrveranstaltungen an einer deutschen oder auslandischen Hochschu-
le. Bei Zweifeln {iber die Gleichwertigkeit von Abschliissen auBerhalb des Geltungsbereiches des
Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der standigen Konferenz der Kultusminister der
Bundesrepublik Deutschland iiber die Gleichwertigkeit der Abschliisse eingeholt.

Fiir Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer deutschspra-
chigen Einrichtung erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis von fiir die ak-
tive Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ausreichenden Kenntnissen der deutschen Sprache. Der
Nachweis wird gemaB den Bestimmungen der DSH-Priifungsordnung der Westfalischen Wilhelms-
Universitédt erbracht. Der Nachweis ist nicht erforderlich fiir Bewerberinnen/Bewerber, deren Mutter-
sprache Deutsch ist.

Eine Bewerberin/Ein Bewerber hat keinen Zugang zum Masterstudiengang Geschichte, wenn sie/er
eine Priifungsleistung im Rahmen eines Zusatzmoduls im Bachelorstudium Geschichte bzw. ein
Modul in einem unter § 3 Abs. 1 genannten Studiengang endgiiltig nicht bestanden hat und es sich
bei dem Modul um eines solches handelte, das im Masterstudium als Pflichtmodul zu studieren ist
oder um ein Wahlpflichtmodul, an dessen Stelle kein anderes Modul mehr erfolgreich absolviert
werden kann.
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§4

Feststellung der Zugangsvoraussetzungen

Die Dekanin/Der Dekan des Fachbereichs Geschichte/Philosophie oder ein von ihr/ihm beauftrag-
tes hauptamtliches Mitglied des Fachbereichs stellt anhand der mit dem Antrag einzureichenden
Unterlagen und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die Zugangsvoraussetzungen ge-
mafR § 3 erfiillt.

Liegt im Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es ausreichend, wenn das
vorldufige Zeugnis (§ 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2) eine den Anforderungen an die Abschlussnote gemafd
§ 3 Absatz 1 entsprechende Note ausweist oder sich gegebenenfalls aus dem Transcript of Records
eine solche Note errechnen ladsst.

Sofern die Zugangsvoraussetzungen bei einer Bewerberin/einem Bewerber als nicht erfiillt betrach-

tet werden, sind die Griinde zu dokumentieren.

2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang

§5

Zulassung ohne Auswahlverfahren

Ist der Masterstudiengang Geschichte zulassungsfrei oder iibersteigt die Zahl der Bewerberin-
nen/Bewerber, die die Zugangsvoraussetzungen erfiillen, nicht die im Rahmen einer Zulassungsbe-
schrankung bestehende Anzahl an Studienpldtzen, so werden die zugangsberechtigten Bewerberin-
nen/Bewerber ohne weitere Priifung zugelassen.

(1

)]

©)

(4)

§6

Auswahlkommission

Besteht eine Zulassungsbeschrankung und iibersteigt die Anzahl der zugangsberechtigten Bewer-
berinnen/Bewerber fiir den Masterstudiengang Geschichte die Anzahl der zur Verfiigung stehenden
Studienplatze, so wird vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Geschichte/Philosophie eine Aus-
wahlkommission aus hauptamtlichen Mitgliedern des Fachbereichs fiir die Durchfiihrung des Zulas-
sungsverfahrens gebildet.

Die Auswahlkommission besteht aus 3 Professoren und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter. Fiir
alle Mitglieder der Auswahlkommission mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihrer/seiner Stell-
vertretung wird eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder der Aus-
wahlkommission betrdgt ein Jahr. Eine Wiederwahl ist zuldssig.

Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens 2 Mitglieder, darunter die/der Vorsit-
zende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit die Stimme der Stellvertreterin/des
Stellvertreters.

Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtoffentlich. Die Mitglieder der Auswahlkommission
unterliegen der Amtsverschwiegenheit.
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Uber die Priifung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.

§7

Auswahlverfahren

Es wird aufgrund der im Zeugnis nach § 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 ausgewiesenen Noten eine Rangliste
gebildet. Die Bewerberinnen/Bewerber werden beginnend mit dem Hochstwert zu den vorhandenen
Studienpldtzen zugelassen. Bei Ranggleichheit entscheidet das Los {iber die Platzierung auf der
Rangliste.

Bis zu 2 % der vorhandenen Studienpldtze sind vorab durch das Studierendensekretariat an zu-
gangsberechtigte Bewerberinnen/Bewerber im Wege einer Hartefallregelung nach der Vergabever-
ordnung NRW zu vergeben. Uber die Rangfolge wird durch den Grad der auBergewshnlichen Harte
bestimmt; im Zweifel entscheidet das Los.

3. Abschnitt: Schlussvorschriften

§8

Abschluss des Verfahrens

Erfiillt eine Bewerberin/ein Bewerber die Zugangsvoraussetzungen und wird sie/er zum Masterstu-
diengang zugelassen, so wird ihr/ihm dies und die Zuweisung eines Studienplatzes unverziiglich
nach Beendigung des Verfahrens durch die Rektorin/den Rektor bekanntgegeben. Im Falle des § 2
Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 wird der Bewerberin/dem Bewerber die Zulassung unter dem Vorbehalt be-
kanntgegeben, dass das Zeugnis gemaf} § 3 Absatz 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

Sofern auf Grund einer Rangliste zum Masterstudiengang zugelassen wurde, setzt die Rektorin/der
Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine Frist fiir die Abgabe der Erkldarung, ob die Bewerberin/der
Bewerber den Studienplatz annimmt. Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen Studi-
enplatz ab, wird dieser der/dem auf der Rangliste Nachstplatzierten zugewiesen. Versaumt die Be-
werberin/der Bewerber innerhalb der Annahmefrist die Erklarung gemaR Satz 1 abzugeben, gilt dies
als Ablehnung.

Wird eine Bewerberin/ein Bewerber nicht zum Studium zugelassen, so gibt die Rektorin/der Rektor
ihr/ihm dies bekannt und erteilt auch dariiber Auskunft, ob die Zugangsvoraussetzungen erfiillt
wurden. Wurden von der Bewerberin/dem Bewerber die Zugangsvoraussetzungen erfiillt, wird auch
iber die Platzierung auf der Rangliste sowie die Zahl der vergebenen Studienpldtze informiert. Die
Ablehnung ist zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Eine Einschreibung an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster kann nur erfolgen, wenn die
Zulassung dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf Einschreibung fristgemaf
vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibungsordnung der Westfdlischen Wilhelms-
Universitdat Miinster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.
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Tduschung

Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Zugangs- bzw. Zulassungsverfahren getduscht oder fal-
sche oder gefdlschte Unterlagen nach § 2 und § 3 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach der
Zulassung bekannt, wird die Zulassung zuriickgenommen. Die Riicknahme ist nur innerhalb von
zwei Jahren nach Bekanntgabe méglich.

Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziiglich mitzuteilen, zu be-
griinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor der Entscheidung ist der Bewerbe-
rin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben, gehort zu werden.

§10
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Vertffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfdlischen Wilhelms-Universitdt in Kraft.

Mit Inkrafttreten dieser Ordnung tritt die ,,Zugangs- und Zulassungsordnung fiir den Masterstudien-
gang Geschichte vom 4.12.2009“ (AB Uni 56/2009, S. 4210 ff.) auRer Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans als Vorsitzender des Fachbereichsrats des Fachbereichs
Geschichte/Philosophie (Fachbereich 06) gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 18.05.2011.

Minster, den 27.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfélischen Wilhelms-Universitat {iber die Verkiin-
dung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom
08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 27.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Zugangs- und Zulassungsordnung
fiir den Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie
an der Westfélischen Wilhelms-Universitdt Minster
vom 27.06.2011

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 49 Abs. 7, 64 Abs. 1 des Gesetzes {iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV.
NRW 2006, S. 474) hat die Westfilische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsiibersicht:

§1 Anwendungsbereich

§2 Termine, Fristen, Unterlagen

1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang
§3 Zugangsvoraussetzungen

§4 Feststellung der Zugangsvoraussetzungen
2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang
§5 Zulassung ohne Auswahlverfahren

§6 Auswahlkommission

§7 Auswahlverfahren

3. Abschnitt: Schlussvorschriften

§8 Abschluss des Verfahrens

§9  Tduschung

§10 Inkrafttreten

§1

Anwendungsbereich

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang Sozialanthropolo-
gie/Ethnologie an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt Minster.

§2

Termine, Fristen und Unterlagen

(1)  Das Zugangs- und Zulassungsverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des Winterse-
mesters statt. Die Frist zur Stellung des Antrags richtet sich nach der Verordnung iiber die Vergabe
von Studienpldtzen in Nordrhein-Westfalen (VergabeVO NRW) und der Satzung zur Regelung zulas-
sungsrechtlicher Fragen in der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt. Die Bewerberin/der Bewerber
muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschulzugangsberech-
tigung.
2. Nachweise {iber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses gemadf? § 3

Absatz 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis gemaf; § 3 Absatz 1
vor, so muss ein vorldufiges Zeugnis eingereicht werden, in das mindestens die Noten der ers-
ten fiinf Semester (mindestens 120 Leistungspunkten) eingegangen sind. Wird kein vorladufi-
ges Zeugnis von der Hochschule erstellt, geniigt vorldufig das Transcript of Records. Das Ab-
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schlusszeugnis gemaf § 3 Absatz 1 ist im Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzule-

gen.

Nachweise {iber ausreichende Sprachkenntnisse gemaf; § 3 Absatz 2.

Tabellarischer Lebenslauf.

Nachweis tiber erbrachte Studien- und Priifungsleistungen (z.B. Transcript of Records).

Ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation fiir das angestrebte Studium

dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise {iber Praktika oder andere relevante Zu-

satzqualifikationen).

7. Ggf. Unterlagen, die das Vorliegen einer besonderen Hartefallsituation im Sinne des § 7 Ab-
satz 5 belegen (z.B. Behindertenausweis).

o v B W

Der Antrag auf Zulassung ist abzulehnen, wenn er nicht fristgerecht eingeht. Der Antrag kann abge-
lehnt werden, wenn die Unterlagen gemaf Absatz 1 unvollstandig sind.

1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang

§3

Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie ist neben
den allgemeinen Voraussetzungen fiir die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich einschlagi-
gen oder eines fachlich anschlussfahigen Studiums mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6
Semestern, das mit einem Bachelor oder einem anderen berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom,
Magister, Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet worden ist. Fachlich einschlagig im Sinne von Satz
1 ist ein Studium in den Studiengangen Sozialanthropologie/Ethnologie sowie Kultur- und Sozial-
anthropologie an einer deutschen oder auslandischen Hochschule. Fachlich anschlussfahig im Sin-
ne von Satz 1 ist ein Studium in einem benachbarten sozialwissenschaftlichen oder regionalwissen-
schaftlichen Studiengang mit einem Anteil von Veranstaltungen aus dem Bereich Sozialanthropolo-
gie/Ethnologie im Umfang von mindestens 6 Leistungspunkten. Sofern in einem benachbarten sozi-
alwissenschaftlichen oder regionalwissenschaftlichen Studiengang kein Anteil an Veranstaltungen
aus dem Bereich Sozialanthropologie/Ethnologie nachgewiesen werden kann, erfolgt die Zulassung
zum Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie unter der Auflage Veranstaltungen im Um-
fang von mindestens 6 ECTS-Leistungspunkten aus dem Angebot des Bachelorstudiengangs Kultur-
und Sozialanthropologie an der Westfadlischen Wilhelms-Universitdt innerhalb von 2 Semestern
nachzuholen. Bei Zweifeln liber die Gleichwertigkeit von Abschliissen auf3erhalb des Geltungsberei-
ches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der standigen Konferenz der Kultusmi-
nister der Bundesrepublik Deutschland tiber die Gleichwertigkeit der Abschliisse eingeholt.

Eine weitere Zugangsvoraussetzung ist der Nachweis von fiir die aktive Teilnahme an den Lehrver-
anstaltungen ausreichenden Kenntnissen der englischen Sprache. Ausreichende Kenntnisse der
englischen Sprache kénnen durch in der Hochschulzugangsberechtigung ausgewiesene Kenntnisse
oder diesen vergleichbare Kenntnisse nachgewiesen werden. Der Nachweis ist nicht erforderlich fiir
Bewerberinnen/Bewerber, deren Muttersprache Englisch ist.

§4

Feststellung der Zugangsvoraussetzungen

Die Dekanin/Der Dekan des Fachbereichs Geschichte/Philosophie oder ein von ihr/ihm beauftrag-
tes hauptamtliches Mitglied des Fachbereichs stellt anhand der mit dem Antrag einzureichenden
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Unterlagen und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die Zugangsvoraussetzungen ge-
maf § 3 erfiillt.

Liegt im Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es ausreichend, wenn das
vorlaufige Zeugnis (§ 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2) eine den Anforderungen an die Abschlussnote gemaf
§ 3 Absatz 1 entsprechende Note ausweist oder sich gegebenenfalls aus dem Transcript of Records
eine solche Note errechnen ldsst.

Sofern die Zugangsvoraussetzungen bei einer Bewerberin/einem Bewerber als nicht erfiillt betrach-

tet werden, sind die Griinde zu dokumentieren.

2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang

§5

Zulassung ohne Auswahlverfahren

Ist der Masterstudiengang Sozialanthropologie/ Ethnologie zulassungsfrei oder (ibersteigt die Zahl der
Bewerberinnen/Bewerber, die die Zugangsvoraussetzungen erfiillen, nicht die im Rahmen einer Zulas-
sungsbeschrankung bestehende Anzahl an Studienpldtzen, so werden die zugangsberechtigten Bewerbe-
rinnen/Bewerber ohne weitere Priifung zugelassen.

(1)

()

B)

(4)

(5)

§6

Auswahlkommission

Besteht eine Zulassungsbeschrankung und iibersteigt die Anzahl der zugangsberechtigten Bewer-
berinnen/Bewerber fiir den Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie die Anzahl der zur
Verfligung stehenden Studienpldtze, so wird vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Geschich-
te/Philosophie eine Auswahlkommission aus hauptamtlichen Mitgliedern des Fachbereichs fiir die
Durchfiihrung des Zulassungsverfahrens gebildet.

Die Auswahlkommission besteht aus zwei Hochschullehrerinnen/Hochschullehrern und einer aka-
demischen Mitarbeiterin/einem akademischen Mitarbeiter. Der/die Vorsitzende sowie ihre/seine
Stellvertretung gehort der Gruppe der Hochschullehrer an. Fiir alle Mitglieder der Auswahlkommissi-
on mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihrer/seiner Stellvertretung wird eine Stellvertrete-
rin/ein Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder der Auswahlkommission betrdgt ein Jahr.
Eine Wiederwahl ist zuldssig.

Die Auswahlkommission ist beschlussfdahig, wenn mindestens zwei Mitglieder, darunter die/der
Vorsitzende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit die Stimme der/des stellvertreten-
den Vorsitzenden.

Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtoffentlich. Die Mitglieder der Auswahlkommission
unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

Uber die Priifung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.
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§7

Auswahlverfahren

Die Auswahl der Bewerberinnen/der Bewerber wird nach folgenden Kriterien getroffen:

1. Die im Zeugnis gemaf} § 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 ausgewiesene Note wird mit 60 % gewichtet.
Dazu wird die Note gemaR Absatz 2 mit einem Punktwert zwischen 10 und 40 versehen und
sodann mit dem Faktor 0,6 multipliziert.

2. weitere fiir den Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie an der Westfalischen Wil-
helms-Universitat einschldagige Qualifikationen werden mit 40 % gewichtet. Dabei werden
nach pflichtgeméafiem Ermessen der Auswahlkommission

a) berufs- oder forschungsrelevante Praktika mit bis zu 10 Punkten,

b)  einschldgige Berufserfahrungen mit bis zu 10 Punkten,

) eine besondere Motivation fiir das angestrebte Studium mit bis zu 10 Punkten und

d)  odersonstige einschldgige Zusatzqualifikationen mit bis zu 10 Punkten
versehen. Bei besonders herausragenden Leistungen konnen im Einzelfall fiir eines oder meh-
rere der oben genannten Kriterien bis zu 20 Punkte vergeben werden, wobei die Gesamt-
punktzahl von 4o nicht iberschritten werden darf. Die Summe der vergebenen Punkte wird mit
dem Faktor 0,4 multipliziert.

Bei der Vergabe der Punkte nach Absatz 1ist, soweit es um Noten geht, folgendes Schema zu ver-
wenden:

Note 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5 1,6 1,7 1,8 1,9 2,0

Punktwert | 40 | 39 | 38 | 37 | 36 | 35 | 34 | 33 | 32 | 31 | 30

Note 2,1 2,2 2,3 2,4 2,5 2,6 2,7 2,8 2,9 3,0

Punktwert 29 28 27 26 25 24 23 22 21 20

Note 3,1 3,2 3,3 354 3,5 3,6 3,7 3,8 3,9 4,0

Punktwert 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10

Die mit dem jeweiligen Faktor multiplizierten Punktzahlen gemaf Absatz 1 werden addiert. Aufgrund
der so ermittelten Werte wird eine Rangliste erstellt.

Die Bewerberinnen/Bewerber werden beginnend mit dem Hochstwert zu den vorhandenen Studien-
platzen zugelassen. Bei Punktgleichheit entscheidet das Los liber die Platzierung auf der Rangliste.

Bis zu 2 % der vorhandenen Studienpldtze sind vorab durch das Studierendensekretariat an zu-
gangsberechtigte Bewerberinnen/Bewerber im Wege einer Hartefallregelung nach der Vergabever-
ordnung NRW zu vergeben. Uber die Rangfolge wird durch den Grad der auBergewshnlichen Harte
bestimmt; im Zweifel entscheidet das Los.
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3. Abschnitt: Schlussvorschriften

§8

Abschluss des Verfahrens

Erfiillt eine Bewerberin/ein Bewerber die Zugangsvoraussetzungen und wird sie/er zum Masterstu-
diengang zugelassen, so wird ihr/ihm dies und die Zuweisung eines Studienplatzes unverziiglich
nach Beendigung des Verfahrens durch die Rektorin/den Rektor bekanntgegeben. Die Zulassung
kann mit einer Auflage gemaf} § 3 Abs. 1 versehen werden. Im Falle des § 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 wird
der Bewerberin/dem Bewerber die Zulassung unter dem Vorbehalt bekanntgegeben, dass das
Zeugnis gemafl § 3 Absatz 1im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

Sofern auf Grund einer Rangliste zum Masterstudiengang zugelassen wurde, setzt die Rektorin/der
Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine Frist fiir die Abgabe der Erkldrung, ob die Bewerberin/der
Bewerber den Studienplatz annimmt. Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen Studi-
enplatz ab, wird dieser der/dem auf der Rangliste Nachstplatzierten zugewiesen. Versaumt die Be-
werberin/der Bewerber innerhalb der Annahmefrist die Erklarung gemaf Satz 1 abzugeben, gilt dies
als Ablehnung.

Wird eine Bewerberin/ein Bewerber nicht zum Studium zugelassen, so gibt die Rektorin/der Rektor
ihr/ihm dies bekannt und erteilt auch dariiber Auskunft, ob die Zugangsvoraussetzungen erfiillt
wurden. Wurden von der Bewerberin/dem Bewerber die Zugangsvoraussetzungen erfiillt, wird auch
iber die Platzierung auf der Rangliste sowie die Zahl der vergebenen Studienpladtze informiert. Die
Ablehnung ist zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Eine Einschreibung an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster kann nur erfolgen, wenn die
Zulassung dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf Einschreibung fristgemaf
vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibungsordnung der Westfilischen Wilhelms-
Universitdat Miinster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.

89

Tduschung

Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Zugangs- bzw. Zulassungsverfahren getduscht oder fal-
sche oder gefdlschte Unterlagen nach § 2 und § 3 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach der
Zulassung bekannt, wird die Zulassung zuriickgenommen. Die Riicknahme ist nur innerhalb von
zwei Jahren nach Bekanntgabe moglich.

Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziiglich mitzuteilen, zu be-
griinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor der Entscheidung ist der Bewerbe-
rin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben, gehort zu werden.

§10
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitdt in Kraft.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans als Vorsitzender des Fachbereichsrats des Fachbereichs
Geschichte/Philosophie (Fachbereich 06) gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 10.06.2011.

Minster, den 27.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat tiber die Verkiin-
dung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom
08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 27.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Dritte Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen fiir das
Fach Erziehungswissenschaft zur Rahmenordnung fiir die Bachelorpriifungen
an der Westfélischen Wilhelms-Universitédt innerhalb des Zwei-Fach-Modells

vom 09.03.2007
vom 14.06.2011

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hoch-
schulgesetzes -HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV. NRW 2006, S. 474) hat
die Westfdlische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Artikel |

Die Fachspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Erziehungswissenschaft zur Rahmenordnung fiir die Bacherlor-
prifungen innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 09.03.2007 (AB Uni 09/2007, S. 438 ff.), zuletzt gedndert durch
die Zweite Anderungsordnung vom 10.06.2010 (AB Uni 12/2010, S. 920), werden um folgenden Punkt ergénzt:

Zusatzmodul fiir das Studium der Erziehungswissenschaft mit dem Abschluss Master of Arts

(1) Studierenden, die im Anschluss an den erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums die Aufnahme des Mas-
terstudienganges Erziehungswissenschaft mit dem Abschluss Master of Arts an der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat anstreben, ist es moglich, bereits wahrend des Bachelorstudiums Vorableistungen aus dem Modul M1
»Theorie und Geschichte der Erziehung und Bildung* des genannten Masterstudiengangs zu erbringen und gege-
benenfalls das Modul abzuschliefien.

(2) Dieses so genannte Zusatzmodul kann nur dann absolviert werden, wenn die/der Studierende lediglich noch
die Leistungen in den Allgemeinen Studien erbringen und die Bachelorarbeit fertig stellen muss.

Artikel Il
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfalischen

Wilhelms-Universitat Miinster (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fiir alle Studierenden, die das Fach Erziehungswissenschaf-
ten im Rahmen des Zwei-Fach-Bachelors studieren.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans als Vorsitzender des Fachbereichsrats des Fachbereichs Erzie-
hungswissenschaft und Sozialwissenschaften gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 12.05.2011.

Minster, den 14.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafl der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat tiber die Verkiindung
von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar
1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 14.06.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften (Fachbereich 06) unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den Studienverlauf und die absolvierten Module, die während des S...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 22
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bek...
	§ 23
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der Studierende diese ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin ablegt oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dassel...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Deka...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit durch Täuschung, zum Beispiel durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht aus...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur St...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder bei der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten ...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in den gewählten Studiengang und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesc...
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.
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	Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung
	Diese Masterprüfungsordnung gilt für den Masterstudiengang Ur- und Frühgeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität.
	Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung
	(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundständiges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Berücksichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden in den B...
	(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Anwendung in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse erworben haben.
	Mastergrad
	Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Master of Arts“ (M.A.) verliehen.
	§ 4
	Zugang zum Studium
	Der Zugang zum Studium richtet sich nach der „Zugangs- und Zulassungsordnung für den Masterstudiengang Ur- und Frühgeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität“ in der jeweils geltenden Fassung.
	§ 5
	Zuständigkeit
	(1) Für die Organisation der Prüfungen im Masterstudiengang Ur- und Frühgeschichte ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat des Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) zuständig. Die Zuständigkeit beinhaltet auch die Entscheidung über Widers...
	(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfüllung der Aufgaben im Bereich der Prüfungsorganisation beauftragen.
	Zulassung zur Masterprüfung
	(1) Die Zulassung zur Masterprüfung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Ur- und Frühgeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreib...
	(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig ist, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefügten...
	Regelstudienzeit und Studienumfang,
	Gliederung des Studiums
	(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern.
	(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit für di...
	- Epochen der Ur- und Frühgeschichte Europas
	- Angewandte Methodik
	- Aktuelle Forschungsproblematik
	- Archäologien der Alten Welt
	- Praxis
	Strukturierung des Studiums und der Prüfung

	§ 11
	Prüfungsleistungen, Anmeldung
	(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezüglich der einzelnen Lehrveranstaltungen.
	(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder Protokolle. Soweit die Art e...
	(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen für jede Lehrveranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet.
	(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen an der Westfälischen Wilhelms-Universität oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige St...
	(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Be...
	(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld in einschlägigen Wahlfächern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.
	(7) Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestand...
	(8) Zuständig für die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu hören.
	(9) Die Entscheidung über Anrechnungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen nach Stellung des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.
	§ 16
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung�
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten�
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Masterprüfung,
	Wiederholung
	(1) Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden hat. Zugleich müssen 120 Leistungspunkte erwo...
	(2) Für das Bestehen jeder Prüfungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden drei Versuche zur Verfügung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine Prüfungsleistung eines Moduls nach Ausschöpfung der für sie zur ...
	(3) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas in der in § 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mögl...
	(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden, ist die Masterprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden.
	(5) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen ...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 20 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Bere...
	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	§ 19
	Masterzeugnis und Masterurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen un...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 21
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bek...
	§ 22
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dasselbe...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Deka...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreiche...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur St...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird diese...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung de...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesc...
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.
	(2) Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem WS 2010/11 in dem Masterstudiengang Ur- und Frühgeschichte immatrikuliert sind
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